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Had) der f>od)5eit oon (Tandé (Endlid) allein!!

Bern, 18. Juni 193? Preis 50 Rappen XV. Jahrgang — Nr. 6

Nach àer Hochzeit von Canàê Cnàlich allem!!
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Wandern
Es ist nicht nur des Müllers Lust,
Es scheint auch uns nicht ohne,
Man pfeift, mal auf des Alltags Wust
Sieh eins in muntrem Tone.

Ob Auto oder Eisenbahn,
Ob nur auf Schusters Rappen,
Es ist fürwahr kein leerer Wahn,
Wir müssen Luft jetzt schnappen.

Mich zieht's nach einem Högerlein,
Rieh mag ein See verlocken,
Wir machen uns im Morgenschein
Zusammen auf die Socken.

Ein Liedlein schallt im Waldesgrün,
Ein Vogelruf, ein Summen,
Und was noch sauertöpfisch schien,
Muss nun vergnüglieh brummen.

Das Zipperlein, das sonst gezwickt,
Darf nicht hervor sieh wagen.
Das Fernglas und den Kodak zückt
Man wieder mit Behagen.

Weil Hunger, Müdigkeit und Durst
Dem Mensehen nimmer frommen,
So ist bei Bauernbrot und Wurst
Und Trunk die Welt — vollkommen!

Irisché

Das Kreuzlingsergebnis...
Auf Reisen erlebt man oft gewollt oder

ungewollt köstliche Dinge. Während einer
Eisenbahnfahrt durch unseres Schweizer-
landes Gaue unterhielt sich in meiner
Gegenwart eine kleine Gesellschaft sehr
lebhaft über Kreuzungsmöglichkeiten zwi-
sehen verschiedenen Tiergattungen. In einer
Ecke îles Abteils aber sass ein Mann, der
von Zeit zu Zeit zu all dem Gehörten
schmunzelte. Als der Personenzug sich
eben einer Station näherte, mischte er sich
plötzlich in das Gespräch :

„Ich hab' auch einmal eine Kreuzung
vorgenommen, sogar eine recht komische 1"

„Ja, was haben's denn gemacht?" fragte
ein deutscher Herr aus der Gesellschaft.

„Ich hab' an Hahn mit einer Gaas zu-
sammengebracht !"

Alle schauten ihn nunmehr höchst ver-
dutzt an, bis schliesslich kurz vor dem An-
halten des Zuges einer Dame die sehr
schüchterne Frage entschlüpfte :

„Ja, — und — was — war - das Er-
gebnis?"

^

A, pyUyQ;
„A Gaashahn !" — Lüftete sein Hütchen

Das Waisenkind...
„Ich weiss, was aus Deiner Uhr geworden

ist", sagte Hans zu einem Bekannten, des-
sen Uhr gestohlen worden war.

Der Bestohlene horchte auf, in der Hoff-
nung, vielleicht -— endlich! — eine Spur
des elenden Diebes zu entdecken, und
fragte hastig:

„Nun, was denn?"
„Ein Waisenkind! — Sie wird von frem-

den Leuten — aufgezogen!" Fridericus

Stangon
Immer wenn sich Soldatenvoik in einer

Ortschaft niederlässt, verschwindet unbe-
sehen eine kleine, ausgewählte Schar abseits
zum Latrinenbau. In einer erstaunlich
kurzen Zeit ist die Grube ausgeworfen, das

Holzgerüst aufgerichtet und mit Tannen-
reisig' bekleidet. Während der Grenzbe-
setzung lagerte eine Batterie schon seit
längerer Zeit in einem jurassischen Dorf,
alle Vorkehrungen für eine gemütliche Un-
terkunft Avaren getroffen, worden, auch die
Latrinen standen regelrecht aufgebaut da
und dort Aveit drausseff' in einer Hofstatt.

Eines Abends gab der Batteriechef beim
Rapport eine scheinbare Belanglosigkeit
bekannt, die die Anwesenden beinahe zu
Witzeleien verleitete; das Kommando der
Artilleriebrigade schrieb kurz und bündig
vor: für den Latrinenbau ist Stangon zu
verwenden. Die Latrinen gehörten eher zu
den delikaten Geschäften und wurden an
Rapporten gar nicht, oder dann nur mit
gebührender Verschämung erAvähnt; hier
aber lag nun ein strikter Befehl vor, leider
und merkwürdigerweise mangelte ihm das
erläuternde Avas, wozu und wieAdel

„Sind unsere Latrinen je beanstandet
Avorden?" fragte der Hauptmann den Feld-
Aveibel. — „Nein!". — „Eben, Avarum jetzt
auf einmal Stangon und wozu? Müsste man
da nicht auf dem DienstAA'eg anfragen, was
Stangon zu bedeuten habe?" — „Keines-
AVegs, der Befehl redet von Stangon mit
aller Selbstverständlichkeit, es muss Avohl
etwas allenthalben Bekanntes und Ge-
bräuchliches sein." — „Ist uns", fragte der
Hauptmann, „anlässlich der Fouragefas-
sungen ein mit Stangon bezeichnetes Stück-
gut Übermacht AAVirden?" — „Nein, Avir
haben nichts Aussergewöhnliches gefasst;
AVenn ich mich freimütig äussern darf",
sagte der FeldAveibel, unter dessen Obhut
die Latrinenbauer standen, „so erAväge ich,
dass Stangon ein neues Bindemittel sein
dürfte, ähnlich dem Kalk, den man, um
die üblen Gerüche abzutöten, zeitAveilig in
die Grube streut."

„Da haben wir's", sagten die Rapport-
teilnehmer, „das Avird es sein; nun also,
bestellen Avir Stangon, wir wissen jetzt, Avas

es ist, wozu man es verwendet, ratschlagen
Avir noch, wieviel Wir anfordern AA'ollen!"
Des FeldAA'eibels Schätzungen gingen dahin,
20 kg dürften genügen und man schrieb
eine hübsche Bestellung, die ihren Weg
getreulich abspulte von der Batterie weg
durch Abteilung und Regiment hinauf zu
der Brigade.

Zwei Tage später konnte man am Rapport
erfahren, dass die Brigade gewillt sei, der
Batterie die gewünschten 20 kg zuzuhalten.
Als man glaubte, auf dem Fassungsplatz
das Säcklein abheben zu können, rutschte
derweil durch die schmale Furche des

Dienstweges eine kleine Anfrage zu der
Batterie hinab: „Sie haben vor einigen
Tagen 20 kg Stangon bestellt, es wäre uns
gedient, wenn diese Bestellung umschrieben
Avürde, da uns hierorts Stangon völlig un-
bekannt ist."

Ja, jetzt blieb doch nichts anderes übrig,
als ebenfalls eine Anfrage in die kühle

Höhe des Brigadestabes zu schicken: „Was
ist Stangon In Befehl Nummer soundso,
vom soundso vielten, erhielten Avir die
Weisung: für den Latrinenbau ist Stangon
zu verwenden ; wir kamen überein, es könne
sich um nichts anderes, als um ein Ersatz-
mittel für den bisher verwendeten Kalk
handeln und gaben dementsprechend eine
Bestellung auf!"

Noch einmal verstrich geraume Zeit»
dann aber wirbelte ein Schriftstück über
den vielbegangenen Dienstweg hinab und
warf in die Batterie mit seiner Aufklärung
ein übermütiges Gelächter: Der Latrinen-
befehl ist durch einen Schreibfehler miss-
verständlich entstellt Avorden, in seiner ur-
sprünglichen Fassung lautet er: für den
Latrinenbau sind Stangen zu verwen-
den. — Als ob das noch extra man befehlen
müsste, maulte hernach die beleidigte
Latrinenmannschaft. i,„„,

Im Stägehuus
erlauscht... für Dich!

Frau Meier und d'Jumpfere Hueber
füehret grad im Stägehuus es Avechtigs
Thema, s' g'anzi Dorf und jedes Huus werd
vo z'unterscht bes z'oberscht düre ghäch-
let. Ecli ghöre ebe, wie d'Frau Meier dem
Jümpferli is Ohr ie flüschteret: „Aber, jetzt
muess ech würkli gah. Derheime han ech
überall en grosse Huufe z'tue und der grossi,
schöni Salon im Louis quinze sett ech au
no gründli putze, denn am Nömittag werd
Bsuech erAvartet. Läbed Sie Avohl und ver-
gesset Sie mier bitte s'Chochrezept vom
Chrieselprägel ned. Und denn, Avenn Frau
Schwarz am Mändig chonnt, so lönd Sie

bitte mier usrichte, dass s'Fanny Wyss am
Obig ned chönn cho. s'Hildy Root häd i
der Chelle Hochsig gha. Ach, Du lieber
Gott im Hemmel Händ Sie scho die viele
Hürotsanzeig' im Chaschte glase Ueber-
haupt die blödi Hüroterei! Er esch en ganz
en chliine Beamte, derzue no dumm und
eifältig und händ gar nüd Ersparts. Es
esch es Chrüüz die hüttig Ziit. Beidi send
so jung und unerfahre. Um Hemmeis Gotts
heilige Welle, wemmer grad bem Unerfahre
send, kenned Sie A'ielleicht Frau Grau im
erschte Stock? Er esch en untersetzte,
chliine Ma, und sie treit so blödi, über-
spannti Hüet. Wie gseit, das esch Frau
Grau em erschte Stock, aber bst bst

ech ha das nor zu Ihne gseit, das esch
en reini Diskretionssach, die händ die
letschti Woche es Klavier kauft und unter
eus, das hätt gwöss tuusig Fränkli koschtet.
Und jetzt, en Frog! Wo händ die Lüüt das
Gäld ächt här? Um Hemmeis Gotts heilige
Welle, es hätt grad elfi gschlage. My Ma
A\'erd secher bös sy of mech, denn wüssed
Sie, derheime esch hütt anr Morge früeh
s'Wasserrohr A'erheit. Es esch platzt und
s'Wasser esch id Chochi use gschprützt.
Damit ned alles, Pfanne, Teller, Platte,
Chelle, Schuufle i der Choche umenander
schwemmt, drückt halt my Ma der Duume
druuf. Aber, jetzt muess ech Avürkli AA'eidli

gah, sonscht häd der Guschti hütt en
schlächti Luune." „Grüezi!" wemer
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Bs Ist nîelìl nur lies Nülteis I.usi.
Bs selieint aueii uns niât oiiiie,
Vian >>>eitt mnl nut lies Xlitn«>s Wust
Sieb eins in niunliein Bons.

DI> Vutu «>«!er iusenknlui.
Ob nur nut Seilusteis Itnppeu.
I s ist tüinniu kein leerer Wniin.
Wir niüssen Butt jetzt svirnnppen.

Blieli zielit's nneli einein llin/eriein.
Dieb innlj ein See veilueken,
Wir inneiu'n uns iin Noiijeiiseiieju
^usnininen ant die Soeken.

inn Biedieiu seirnlit iin Wni,ies«>rün,
Inn XOlsl lrnt. ein Suniineu,
î i>«i uns nueir snuertüpliseir seinen,
tin SS nun vergnül/Iieli inununen.

lins /n>>>>erleîn. ,1ns sonst «>eznieiit.
Dark nieirt Iieivur sieir nagen.
Dus Weinglas un,i ,Ien Kodak züekt
Wnn nieller init Delingen.

Weil Dünger, Müdijjkeit un«i Durst
Den» Menseilen niniiuer truinnien.
80 ist bei iinuerulirut nn«I Wurst
I in! i rnnil ,iie Weit — voiikoiiiiiieii!

rBuk Beisen erlebt man okt gewollt ober
ungewollt köstlicbs Dinge. BVäbrend einer
Bisenbabnkabrt dureb unseres 8eliweizer-
landes (taue unterbieit sieb m meiner
Dsgsnwart eins kleine Dsssllsebakt sebr
ledbakt über Kreuzungsmögliebkeiten zwi-
sebsn versekisclsnen Biergattungen. In einer
Lebe lies Abteils nl»vr sass ein Wann, <Ier

von i^sit zu ü^sit zu all dein Dsbörten
sebmunzelts. Ms der Bsrsonenzug sieb
eben einer 8tation näkerts, misebte er sieir
plötzlieb in das Dsspräob:

„leli indd aueii einmal eine Kreuzung
vorgenommen, sogar eine reebt komisebs!"

„da, was bsdsrds denn gemaebt?" kragte
sin deutselrer Herr aus der Dsssllsebakt.

„leb Irak' an Ilabn nrit einer Dsas zu-
samniengeliraelit!"

Mls sebantsn ibn nuninsbr böebst vsr-
dutzt an, bis scblisssiieb kurz vor dsnr drn-
baitsn des ?ugss einer Dame die sebr
sebüebterns Brage entseblüpkte:

„da, — und — was — wardas Br-
gebnis?" 'Ar-

Daasbabn!" — küktsts sein Duteken

Das >VDÌ8«IlIiÌ Dcl

„leb weiss, was aus Deiner Idbr geworden
ist", sagte Dans zu einem Bekannten, des-
sen Idbr gestoblen worden war.

Der Bsstoblens borebte ant, in der Blokk-

nung, visiisiebt :— sndiieb! — eine 8pur
des elenden Diebes zu entdecken, und
kragte bastig:

„Kun, was denn?"
„Bin Waisenkind! — 8is wird von krein-

den Deuten — aufgezogen!" rmici-icus

8t«DgDD
Immer wenn sieb 8oldstenvolk in einer

Drtsebakt nisderlässt, verscbwindet unds-
ssben eins kleine, ausgswäblts 8cbsr abseits
zum Datrinenbau. In einer erstaunlicb
kurzen Xsit ist die Drude ausgeworfen, das
Dlolzgerüst aukgericbtst und mit Bannen-
reisig bekleidet. Wäbrsnd der Drsnzbe-
svtzung lagerte eine Batterie sebnn seit
längerer l?eit in einem jurassisebsn Dort,
alle Vorkelirungen kür eine gemütliebe Iin-
terkunkt waren gstrokksn worden, aueb die
Katrinen standen rsgslreebt aufgebaut da
und dort weit draussen- in einer Dlokstatt.

Bines Abends gab der Batterisebek beim
Bapport eine sebsinbare Belanglosigkeit
bekannt, die die Anwesenden beinabs zu
Witzeleien verleitete; das Kommando der
Mtillerisbrigads scbrisb kurz und bündig
vor: kür den Datrinenbau ist 8tangon zu
verwenden. Die Katrinen geborten eber zu
den delikaten Dosebäkten und wurden an
Bapportsn gar niebt, oder dann nur mit
gebübrsndsr Versebämung srwâbnt; bier
aber lag nun sin strikter Bekebl vor, leider
und merkwürdigerweise mangelte ibm das
erläuternde was, wozu und wieviel?

,,8ind unsere Katrinen je beanstandet
worden?" kragte der Dauptmann den Beld-
weibel. — „Kein!". — „Bden, warum jetzt
auk einmal 8tangon und wozu? Nüsste inan
da niebt auk dem Dienstweg antragen, was
8tangon zu bedeuten bsbs?" — „Keines-
Wegs, der Bekebl redet von 8tangon mit
aller 8elbstvsrstandliebkeit, es muss wodl
etwas allentbalben Bekanntes und Ds-
brauebliebss sein." — „Ist uns", kragte der
Dauptmann, „anlässlicb der Bouragekas-
sungen ein mit 8tangon bezeiebnetss 8tüek-
gut übermaebt werden?" — „Kein, wir
baden niebts àssergswobnliebes gefasst;
wenn ieb mieb freimütig äussern dark",
sagte der Beldweibel, unter dessen Dbbut
die katrinsndsuer standen, „so erwäge ieb,
dass 8tangon ein neues Bindemittel sein
dürfte, äbnlieb dem Kalk, den man, um
die üblen Derüebe abzutöten, zeitweilig in
die Drude streut."

„Da baden wir's", sagten die Bapport-
teilnebmer, „das wird es sein; nun also,
bestellen wir 8tangon, wir wissen jetzt, was
es ist, wozu man es verwendet, ratseblagsn
wir nocb, wieviel Wir anfordern wollen!"
Des Bsldweibsls 8cbätzungsn gingen dabin,
20 kg dürften genügen und man sebrisd
eine bübsebe Bestellung, die ibren N'eg
getreulieb abspulte von der Batterie weg
dureb Abteilung und Begimsnt binauk zu
der Brigade.

^wei kage später konnte man am Bapport
erkabren, dass die Brigade gewillt sei, der
Batterie die gewünsebten 20 kg zuzubaltvn.
Ms man glaubte, auk dem Bassungsplatz
das 8äeklsin abbedsn zu können, rutsebts
derweil dureb die sckmals Burcbe des

Dienstweges eine kleine àkrsgs zu der
Batterie binab: „8is baden vor einigen
lagen 20 kg 8tangon bestellt, es wäre uns
gedient, wenn diese Bestellung umsebriebsn
würde, da uns bisrorts 8tangon völlig un-
bekannt ist."

da, jetzt blieb doeb niebts anderes übrig,
als ebenfalls sine àkrsge in die küble

Blöke des Lrigadsstsdss zu sebieken: „BVas
ist 8tangon? In Bekebl Kummer soundso,
vom soundso visltsn, erbielten wir die
BVsisung: kür den Datrinenbau ist 8tangon
zu verwenden; wir kamen überein, es könne
sieb um niebts anderes, als um ein Brsatz-
Mittel kür den bisker verwendeten Kalk
bandeln und gaben dementspreebend eins
Bestellung auk!"

Kocb einmal verstrick geraume ?!eit>
dann alzer wirbelte ein 8ebriktstüek über
den vielbegangenen Dienstweg binab und
wart in die Batterie mit ssiner Aufklärung
sin übermütiges Dsläebtsr: Der Katrinen-
bekebl ist dureb einen 8cbreibkebler miss-
vsrständlieb entstellt worden, in seiner ur-
sprünglieben Bsssung lautet er: kür den
Katrinenbau sind 8 ta n g sn zu vsrwen-
den. — Ms ob das noeb extra man beksblen
müsste, maulte bernaeb die beleidigte
katrinenmannsebakt.

Im HlÜAeümis...
erlausäl... kür Dià!

Brau Nsisr und d'dumpkers Dueder
küskrst grad im 8tägsbuus es wscbtigs
Bbsma. s' ganzi Dort und jedes Bluus werd
vo z'untorsebt des z'obersctit düre gbäeb-
Ist. Beb gböre ebe, wie d'Brau lVIsier dem
dümpkerli is Dbr is klüsebteret: „rkbsr, jetzt
musss seb würkli gab. Derbeime ban scb
überall sn grosse Duuks z'tus und der grossi,
seböni 8slon im kouis puinzs sstt seb au
no gründli putze, denn am Komittag werd
Bsuseb erwartet. I.äbsd 8is wvbl und ver-
gssset 8ie misr bitte s'Dbocbrezspt vom
Dbrissslprägsl nsd. lind denn, wenn Brau
8cbwarz am lVIändig cbonnt, so lönd 8ie
bitte misr usriebte, dass s'Bann^ IV^ss am
Ddig ned ebönn ebo. s'Blild^ Boot bad i
der Dbells Doebsig gka. àb, Du lieber
Dott im Blsmmel! Dänd 8ie sebo die viele
Blürotsanzeig im Dbasekts glass? Bieder-
baupt die blödi Dürotsrsi! Br eseb sn ganz
sn ekliine Beamte, derzue no dumm und
sikältig und band gar nüd Brsparts. Bs
eseb es Dbrüüz die büttig ^üt. Lsidi send
so jung und unerkabre. Dm Dsmmsls Dotts
bsiligs BVslle, wsmmer grad dem Binsrkabre
send, kenned 8ie vislleiebt Brau Drau im
srsebts 8toek? Br eseb sn untersetzte,
cbliino Na, und sie treit so Illödi, über-
spannt! Blüet. B^üe gssit, das eseb Brau
Drau em ersebte 8toek, aber bst bst

eeb ba das nor zu Ibns gseit, das eseb

sn rsini Diskrstionssaeb, die band die
lstsebti BVoebs es Klavier kaukt und unter
sus, das bätt gwöss tuusig Bränkli kosebtst.
Dnd jetzt, en Brng! BVo band die küüt clas

Däld äebt bär? Bim Blsmmels Dotts bsilige
BVslls, es bätt grad elki gscblage. Na
werd ssebsr bös sv ok mscb, denn wüsssd
8is, derbeime eseb bütt am Norgs krüsb
s'Nürsserrobr verbsit. Bs eseb platzt und
s'BVasser eseb id Dboedi use gsebprützt.
Damit ned alles, Bkanns, Böller, Blatts,
Dbslle, 8ebuukle i der Dboebe umsnandsr
sebwemmt, drückt balt mv Na der Duume
druuk. Mzer, jetzt muess seb würkli wsidli
gab, sonsebt bäd der Dusebti bütt sn
sebläebti kuuns." „Drüszi!" w-rner
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Was ist Treue?
Verliebt und jung, mein Mädchen und ieli
sind einst durch den Wald gezogen,
und tausendmal fragte ich: „Liebst Du mich?"
Als fühlt ich mich jetzt schon betrogen.
„Hat Deine Liebe zur Treue die Kraft,
wirst Du mich ewig lieben.
auch dann noch, wenn von langer Wanderschaft
die Sehnsucht mich heimwärts getrieben?"
Da eine zierliche Eichel sie nahm,
tat in die Erde sie graben.
„Wenn einstens die Eichel ein mächtiger Stamm,
werd' eben so lieb ich Dich haben!"
Da kam, wir waren ferne dem Ort,
ein Schw ein des Weges getänzelt,
es fand die Eichel und frass sie sofort,
nachdem es gehörig geschwänzelt.
Die Zeit verrann, das Liebchen war weit,
ich hab' sie ein Jahr nicht gesehen,
doch als ich heimkam zur richtigen Zeit,
was war da alles geschehen?
Gebraten ass sie das Fleisch von dem Schwein,
das einstens die Eichel gefressen,
mit einem andern gar traut im Verein,
vergnüglich zum Hochzeitsfeste. Hans Heini Baseler

îtUniJter Stucki
Zeichnung v. Nyffenegger

Gerechtigkeit
Ich kaufte mir vor einiger Zeit ein Kistchen Zigarren

und liess es gegen Feuer versichern.
Nachdem ich die Kiste ausgeraucht hatte, ging ich zu

der Versicherungsgesellschaft und verlangte die Summe
ausbezahlt. Die Herren weigerten sich. Ich brachte die
Sache vor das Gericht. Das Gericht gab mir — recht!

Doch die Versicherungsgesellschaft verklagte mich nun
ihrerseits. Ich hätte „an ein versichertes Objekt absieht-
lieh Feuer gelegt"

Ich wurde zu drei Monaten Gefängnis — bedingt —
verurteilt Fbdericus

Der toeife ïttann und die dummen Düben

Blütenlese
Aus dem „Stadtanzeiger":

„3ran§ Schubert
f cfjwf eine ergretfenbe UTelo»
Öle im Seth 2lucfy Sie firtb
leistungsfähiger, wenn
Sie auf einer non

(Ed. 'Boji, Tapezierer
Theodor Docfjergajfe 4

aufgefrifdjten lïïatratje rufy'rt."

Vermutlich dürfte dieses Potenz-Inse-
rat auf einer ebensolchen Matratze
geschaffen worden sein.

*

Aus dem „Stadtanzeiger":

»33ekanritfd)aft
fad;t reifer fgibfdjer

Sc^toeigerbenget
mit reichem

Husländerenget
jur ©rürtburtg irbifdjen ©lüefes.

©fferten unter Hr. 30959 an bas
Sbtjeigerbureau, HYffligäjjcf/ert 5."

Wir kennen das Liedlein vom Heirats-
Professional, der sich dafür bezahlen
lässt, reichen Ausländerinnen das
Schweizerbürgerrecht zu verschachern.
Das scheint hier auch so ein sauberer
Kunde zu sein, der als echter „Patriot"
sein hübsches, aber ganz entschieden
unreifes Geschäftchen machen möchte.

Ein Bengel ist er unstreitig, dagegen
dürfte sein wirkliches Schweizertum
ernstlichst angezweifelt werden

*

„— Trubschachen. Nach langer Krank-
licit ist liier im Alter von ß Jahren N. N.,
Privatier, verstorben."

Der Lebensstandard im Emmental ist
entschieden zu hoch. So jung braucht
schliesslich keiner zu privatisieren.

*

Frankreich.

,,— Der Ehevertrag des Herzogs von Wind-
sor bestimmt als Güterstand die G ü 11 e r-
trennun g."

Der Mann hat nun doch Angst, die
gewesene Mrs. Simpson könnte ihn
trocken legen. Also jedem seine Whis-
kygütter i

*

Aus dem Stadtanzeiger:

„.Jugendliche Witwe
Ende 40er .Jahre, gute Hausfrau, sucht

Bekanntschaft
mit liebem Herrn in sicherer Stellung.
Offerten unter Nr. 311503 an das Anzeiger-
bureau, Ryffligässchen 5."

Hoffentlich meldet sich auf dieses
recht euphemistisch gehaltene Inse-
rätchen ein „bestandener Mann, an-
fangs der 10er Jahre".

Wunder der Technik
Betrete ich da in Winterthur ein W. C.

Bei der Spülung hängt ein Zettel: Stellt
automatisch von selbst ab

Ich war ob dieser Technik so verblüfft,
dass ich den Zweck meines Besuches ganz
vergass. yino

Im
Hotel „Schweizerhof"...

Nach einem anstrengenden Arbeitstag
mit vielen vergeblichen Besuchen bei zahl-
reichen unhöflichen Kunden kam der
Reisende Peter Weber spät abends ins
Hotel und sank todmüde ins Bett. Kaum
war er eingeschlafen, da öffnete sich die
Tür, und herein trat eine schwankende Ge-
stalt.

„Oh, verzeihen Sie hup", sagte der
Fremde, und zog sich wieder zurück.

Nach einer Stunde, als Weber längst
wieder eingeschlafen war, öffnete sich die
Türe wiederum.

„Oh, verzeihen Sie hup!" sagte der
Fremde und zog sich wieder zurück.

Nach abermals einer knappen Stunde,
als Weber wiederum mit einiger Mühe sanft
schlief, öffnete sich die Türe abermals.

„Zum Donnerwetter, was wollen Sie denn
bei mir?"

„Oh, verzeihen Sie hup haben
Sie denn alle Zimmer im Hotel hup
gemietet Fridericus

ist I
Verliekt u»«I jung, mein Vlücledvn un<I îeli
sind einst dured «ien Wuld gezogen,
uml tuusvndmul trugt« ieli: „Kivbst llu inieli?''
VIs küdlt ied mied jelxt seilen Iivtrogvn.
„Hut livine Kivdv ?oi Sirene <Iie Krult,
wirst IZu mied ewig lieben.
uuvd dann noed, nenn von lunger WundersekakI
die Svknsuodt mied deiniwürts getrieben?"
Itu «ine xieriieiie Kiedei sie nudm,
tut in die Krde sie grulien.
„Wenn einstens die î îeilel ein müedtiger Stumm,
werd' eilen so iiei« iell ilieli duben!"
itu kam, wir wuren kerne liem lirt,
ein Sedwein lies Weges getändelt,
es tun,! »liv Kiedei ninl truss sie snknrt,
naelnivin es gvdörig gesedwünxvit.
iiiv /eil verrann, dus I.!el>el>en nur weit,
ied buk' sie ein iuiir niedt gesellen,
doed als ieli dvimkum ?ur riektigvn Zeit,
nus nur «lu alles gvselivlivn?
liebrutvn uss sie llus Kleised von «Ivin Sedwein,
«las einstens «liv Wedel gekrvsse».
mit einem uinlern gar traut im V erein,
vergnüglied zeum IIved?vitskeste. u-,n» «eint n ^ i. i

Minister Stucki

l^erSàti^iieit!
led dankte mir vor einiger Zeit sin Kisteken Zigarren

und liess es gegen Ksuer versickern.
Kackdem ied die Kiste ausgerauedt datte, ging icd ?u

der Versicksrungsgssellsckskt und verlangte die Summe
ausde?aklt. Die lderren weigerten sied. Icd druckte die
Sacke vor das Derickt. Das Derickt gab mir — reckt!

Dock die Versieksrungsgesellsekakt verklagte mied nun
ikrerseits. Ick kätts „an sin versickertes Objekt adsickt-
liek Keuer gelegt"

Ick wurde ?u drei Monaten Dekängnis — bedingt —
verurteilt

Der weise Mann unà àie àummen Buben

KIütenIesO
Kus dem ,,8tadtan?sigsr" :

^Franz Schubert
schuf eine ergreifende Melo-
die im Bett. Auch Sie sind
leistungsfähiger, wenn
Sie auf einer von

Ed. Boß, Tapezierer
Theoàor Bochergasse 4

aufgefrischten Matratze ruh'n."
Vermutlick durits disses Doten?-Inse-
rat aul einer ebsnsoleksn Matrat?e
gssekallsn worden sein.

-i-

às dem „8tadtan?eiger" :

„Dekänntschgst
sucht reifer hübscher

Zchroeizerbengel
mit reichem

Auslänäerengel
zur Gründung irdischen Glückes.

(Offerten unter Nr. 30959 an das
Anzeizerbureau, Rtzffligäßchen 5."

Wir kennen das Kiedlein vom Dleirats-
Drokessional, der sick dakür be?aklen
lässt, rsicken Ausländerinnen das
8ekwei?erbürgerreckt?u versekaeksrn.
Das sckeint kier auek so ein sauberer
Kunde ?u sein, der als sekter „Patriot"
sein kübsckes, aber gan? entsekiedsn
unrsiles Desckäktcken maeken möckte.

Kin IZsngel ist er unstreitig, dagegen
dürkte sein wirklickes Sckwei?srtum
ernstliekst ange?weikelt werden!

-I-

„— Krubsedueden. iVaed lunger Krank-
deil ist liier im lVIter von l! lainen lV. lV.,

Drivutier, vvrstoiben."
Der Dsbensstandard im Kmmental ist
entsckieden ?u dock. 80 jung brauckt
scklisssliek keiner ?u privatisieren.

»-

lruiikreîeb.
,,— Her Kdevertrag «lvs Herzogs von Wind-
svr bestimmt als Küterstund ,iie K ü t t e r-
trvn n u n g."

Der Mann bat nun dock àgst, die
gewesene Mrs. Simpson könnte ikn
trocken legen. KIso jedem seine Wkis-
kg'gütter! u!-!-

às dem 8tadtsn?eiger:

„ .1 u g e n d l i e d e Witwe
Kndv 4tlvr ladre, gute Iluustrau, suekt

Ilvkunntsekukt
mit liebem Herrn in siedvrvr Stellung,
tlkkerten unter Kr. ZllitiZ an «las Vn/eiger»
bureau, Il^klligüssedvn F."

l lokkentlicli meldet sied aul dieses
reckt eupkemistisek gekaltens Inse-
rätcken ein „bestandener Mann, an-
längs der Iller dakre".

Wunljer Uer
lZetrste ick da in Wintsrtkur ein W. D.

Lei cier Spülung kängt sin Zettel' Stellt
automatised von selbst ab!

Ick war ob dieser Deeknik so verblülkt,
dass ick den Zweck meines Lesuekss g an?
vergass.

Illl
Hotel

Kack einem anstrengenden Arbeitstag
mit vielen vsrgeblieken IZesueken bei ?akl-
reicksn unköllieken Kunden kam der
kleisende Deter Weber spät abends ins
Hotel und sank todmüde ins Kett. Kaum
war er eingescklaken, da öllnete sied die
Dür, und kerein trat eins sekwankende Ds-
stalt.

„Dk, ver?eiken Sie ...kup", sagte der
Krsmde, und ?og sied wieder ?urüek.

Kack einer Stunde, als Weber längst
wieder eingescklalsn war, öllnete sied die
Küre wiederum.

„Dk, ver?siken Sie kup!" sagte der
Kremde und ?og sied wieder ?urüek.

Kack abermals einer Knappen Stunde,
als Weber wiederum mit einiger Müde sanlt
sekliek, ölknste sieb die Türe abermals.

„Zum Donnerwetter, was wollen Sie denn
bei mir?"

„Dk, ver?eiken Sie kup kaden
Sie denn alle Zimmer im Hotel kup
Zeinieiei? I>j<terjcu8
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Das ®efcf)etik
Zeichnung von Ad. Bürki

Strömungen
Und wären wir auch nicht bereit,
Win müssten uns bequemen;
Es will nun mal durch unsre Zeit
Recht oft was Neues strömen.

Das Alte nützt doch nimmer vieli
So tönt's im Wortgefechte.
Der neue Weg, das neue Ziel,
Sie endlich sind das Rechte.

Es muss ein gänzlich neu Programm
Vor allem auf den Laden.
Gar mancher steht erschüttert stramm
Und denkt, das Ding hat Faden!

Bald wird die Sache „Kurs" genannt,
Bald „Linie", bald „Bewegung";
Not tut scheints jedesmal dem Land
Die allerneuste Regung.

Aus gutem Alten könnte man
Auch gutes Neues schaffen,
Fing dort nur das Verstehen an,
Wo Gegensätze klaffen.

Strömungen schienen immer neu,
Sie stimmen schier mich heiter.
Was kommt heraus zum Sehluss dabei:
Wir — wursteln eben weiter! irisché

Unmöglich
„Also der Hans het dir es Müntschi

gäh? Hesch ihm de nid eini glängt ?"
„I ha nid chönne, Mama. I ha doch

beid Arme um sy Hals gha."

„Cue da, îRitteli, i fja elgetlecb im Sinn
gba, dtc en Rff us Rfeiha ijei 3'britige!"

„Ob, das roäc nid nötig gji, Osggi, i fja
ja di!"

Er und Sie
„Otteli, vergiss es nid: morn fyre mer de

üses füfezwänzgjehrige Ehejubiläum, gäll ?"
„Na, Marie, säg nume grad lieber: dys

füfezwänzgj ehrige Regierigsj ubiläum. "

Schonende Forin
„Isch dr Frou vom Verunglückte sofort

Bricht gmacht worde?"
„Säubschtverständlich."
,,I schonender Form?"
„Ja, ja, i ha ganz undütlech gschribe!"

Polé

Lustiges
aus Schulaufsätzen

Ein Skelett ist ein Mann mit der
Innenseite nach aussen und der Aussenseite
weg

Pilze wachsen immer an feuchten
Stellen. Deshalb sehen sie wie Regenschirme
aus

Ein Kreis ist eine runde Linie mit
kleinen Knicken. Sie läuft so ineinander,
dass man nicht sehen kann, an welcher
Stelle sie anfängt • • •

Ein Pessimist ist ein Mensch, der nur
glücklich ist, wenn ihm elend zumute ist.
Selbst dann fühlt er sich nicht wohl.

Poesie ist, wenn jede Zeile mit einem
grossen Buchstaben anfängt

Der Rhein fliesst bis Basel waagrecht
und dann senkrecht

Schwarze Wolken entstehen dadurch,
dass schmutziges Wasser verdunstet

Die Sonne geht im Westen unter
und saust nach Osten herum, damit sie am
nächsten Tag wieder rechtzeitig aufgehen
kann

Afrika wird der schwarze Erdteil ge-
nannt, weil dort die Neger schwarz sind

Mandolinen sind hohe Beamte in
China Fridericus

HAUSFRAUEN!
STROHWITWER!

FEINSCHMECKER! und
JUNGGESELLEN!

WARUM?
lassen Sie zu Hause kochen, wenn Sie in den heimeligen Nischen des vollständig neuein-
gerichtet und renovierten

Gä Café-Restaurant de la Poste
bei schönem Wetter im grünen Gärtli, besser und billiger essen können?

#ARi#!"iZiehen ^ andern Restaurants vor?
Weil Sie aus 2 diversen Suppen, ca. 28 Tagesplatten und 5 Desserts, sich Ihr eigenes
Menu à Fr. 2.50 (mit Vorspeise Fr. 3.50) zusammenstellen können, oder eine der

28 berühmten Tagesplatten à je Ff. 1.80
wählen, die zu jeder Tageszeit erhältlich sind.

Mit bester Empfehlung G. ANDRÉ

Teile 4 Der Bärenspiegel ttr.

Das Geschenk
liul wären wir auvk nielii bereit,
Mir, müssten uns kvguemvn;
Rs will nun innl clurek unsre Xeit
lieekl olt was Ueuvs strömen.

vus Vite uüt/t üovk nimmer viel!
So tönt's im Mortgelevdte.
ver neue Weg, üas neue Tiei,
Sie eixilieii sind das Rvektv.

vs luuss ein gün/licii neu Programm
V or ullvm aul öeu Baden.
Kur munelie 1 stellt vrseüüttvrt stramm
I iul Senkt, Sus ving iiut Puden!

lluid wird Sie Saekv „Kurs" genannt,
Laid „Linie", bald „Lewvgung";
lVot tut svdvints jedesmal Sem Band
vie ailernvuste Regung.

Vus gutem VIten könnte man
âuvk gutes Xeues seliulivii,
ling Sort nur Sus Verstvden un,
Wo livgensàe klukten.

Strömungen sedienen immer neu,
Sie stimmen seliier mivk keiter.
Mus kommt kvraus ^um Svdluss Salivi:
Mir — wursteln eben weiter! iàdè

„Vlso à Kans kst dir es Nüntscki
gäk? Ilesck ikm cls nid eini glangt?"

„I ka nid ckönns, Nama. I l>a clock
deicl àms um s^ Hals gka."

„Lue da, Mineli, i ha eigetlech im Sinn
g ha, à en Äff us Afrika hei z'bringe!"

„Oh, Sas wär nid nötig gfi, Vsggi, i ha
ja âi!"

I^p uncl 8ie
„Ottsli, vergiss es nid: moru l^re msr cle

uses lüle2wün2gjekrige lZkejubiläum, gäll?"
,,Ka> Narie, süß uume ßracl lieber: d^s

lüleTwan^gj skriße Rsßierißsj ubiläum. "

„Isek dr prou vom Verunglückte sotort
IZrlekt gmaekt words?"

„Saudscktverständliek."
„I sckouencler Korm?"
„da, ja, i ku gan? unclütleck gsekribel"

?ols

ÄU8
Kin Skelett ist sin Nanu mit der

Innenseite nack aussen und der àssenseite
weg

pil?e wacksen immer an teuektsn
Stellen. Osskalb seken sie wie Regensckirme

Bin Kreis ist eine runde l.inie mit
kleinen Knicksn. 8ie lüutt so ineinander,
dass man nickt seken kann, an welcker
Stelle sie anlangt -..

Kin Pessimist ist ein Nensck, der nur
glüekliek ist, wenn ikm elend Zumute ist.
Selbst dann lüklt er sick nickt wokl...

Poesie ist, wenn jede 2eile mit einem
grossen lZuckstaben anlängt

Der Rkein lliesst bis lZasel waagreckt
und dann ssnkreckt

Sckwar?« Wolken sntsteksn dadurek,
dass sckmutxiges Wasser verdunstet

Die Sonne ßekt im Westen unter
und saust nack Osten kerum, damit sie am
nücksten Bag wieder reekt?eitlg aukgeksn
kann

dclrika wird der sckwar^e Krdteil gs-
nannt, weil dort die Keger sckwar^ sind

Nandolinen sind Koks Beamte in
^rislerieus

?eißi5c«^eciceki «n«,

lassen 8ie ?u ldauss kochen, wenn 8is in den heimeligen biischsn clss vollständig neuein-
gerichtet und renovierten

lîL lîàkkstsui'snt île Is s'este
Ksi schönem Wetter im grünen Lärtli, besser und billiger essen können?

Sie uns andern kestsursnts vor?
Weil 8ie aus diversen 8uppsn, ca. 23 Bagesplatten und Z Desserts, sich Ihr eigenes
tvienu à Hr. 2.80 (mit Vorspeise Hr. 2.50) Zusammenstellen können, oder eins der

23 tzsrülimtsri Isgesplsttsri à je ^1". 1.80
wählen, die ?u jeder Bagesisit erhältlich sind.

h^it bester Empfehlung <â.
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7. Sehrt peimtoeg bann, im Hbenbbunfei,

port man ©eflüfier unb ©emunfel;
Der üebby feuf.^t (unb beugt bas Knie),
Hur (Eine gäb's, unb bas fei fie!

8. Dann fragt er (tuieber materiell):
(Ein Scglummerbecger? Hur fo fcgnell?"
Unb ricgtig jieg'n bie beiben Ijier
Borg rafcg 3U einem Scglucfe Hier.

9. „Das magre ,Sern in Blumen', Kleines,
3ft aber mirflicg ettuas feines!
So tuas bringt uns nicgt jeber Cag:
Drei Blumen — proft — auf einen Schlag !"

Ojeh

Teddy=33äi:s Abenteuer
Teddy bei „Bern in Blumen"

Zeichnungen von Fred Bieri ^

5. 3m Slumen^ug entbecît er SIE —
Dem üebby wirb — er meig nicgt mie

Drum tjat et igr, gan.3 gingetiffen,
(Ein Bouquet Hofen ^ugefdjmiffen.

3. ÏÏÏigmuiig aus bem ^enfter ftaunt
Der üebby=Sär gar fdgledyi gelaunt:
„Hd? ,Sern in Blumen'- Quatfcg mit Soge
Das ift für ©ofen, nicgt für (Sroge!"

2. „5ür lïïanner gibt's in ber Hatur
Dorf; eine einzige Blume nur:
proft ©erftenfafi! 3<J/ 3um Bugme
CrinF id} bie einjig magre Blume !"

3. Docg biefe materielle panblung
(Erfägrt bann plöglicg eine ÏDanbiung,
Denn £ebby=Här erfagt bie Scgangfe
Bei btefem Hläbcgeu mit bem pangfeg!

4. Die £iebe mec!t mit einem Iltale
perrn Cebby's Sinn fürs 3&eale!
3m ^enfterbrett, bei fieg 3U paus
Stellt er ben gaiben ©arten aus.

6. Die „Blume" gat er fegreeflieg feft
Beim Hbenbtait} an fiel? gepregt,
(Bermutlicg glaubte fie barum,
Sie fei fegon im perbarium.)

Nr. 6 Der Laren spiegel Seile 5

7. Beim Heimweg dann, im Abenddunkel,

Hört man Geflüster und Gemunkel;
Der Teddy seufzt (und beugt das Knie),
Nur Line gäb's, und das sei sie!

8. Dann fragt er (wieder materiell):
Ein Schlummerbecher? Nur so schnell?"
Und richtig zieh'n die beiden hier
Noch rasch zu einem Schlucke Bier.

9. „Das wahre ,Bern in Blumen", Kleines,
Ist aber wirklich etwas Keines!
So was bringt uns nicht jeder Tag:
Drei Blumen — prost — auf einen Schlag !"

Ojek

?eâàìs-Vârs Abenteuer
Teàày bei „Bern in Blumen"

s. Im Blumenzug entdeckt er 8IZZ —
Dem Teddy wird — er weiß nicht wie!
Drum hat er ihr, ganz hingerissen,
Ein Bouquet Rosen zugeschmissen.

z. Mißmutig aus dem Kenster staunt
Der Teddy-Bär gar schlecht gelaunt:
„Ach ,Bern in Blumen"- (lZuatsch mit Soße!
Das ist für Gofen, nicht für Große!""

2. „Kür Männer gibt's in der Natur
Doch eine einzige Blume nur:
(prost Gerstensaft! Ja, dir zum Ruhme
Trink' ich die einzig wahre Blume!""

z. Doch diese materielle Handlung
Erfährt dann plötzlich eine Wandlung,
Denn Teddy-Bär erfaßt die Schangse
Bei diesem Mädchen mit dem jpangseh!

H. Die Liebe weckt mit einem Male
Herrn Teddy's Sinn fürs Ideale!
Im Kensterbrett, bei sich zu Haus
Stellt er den halben Garten aus.

S. Die „Blume"" hat er schrecklich fest

Beim Abendtanz an sich gepreßt.
(Vermutlich glaubte sie darum,
Sie sei schon im Herbarium.)
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TDcnn einer eine ttofe tut.,.
Zeichnung v. W. Klebsatte]

„TDicfo bi(ct) du tjie?"
„3 bi Ustoanderer."
» •

„Tja. 3 tja naef) Spante tDelie-n=ustuattdet:e."

BERN IN
Nun, da Bern von Besuchern aus der ganzen Schweiz und

den umliegenden Dörfern wimmelt, wäre es am Platze, so etwas
wie einen Führer zu den Sehenswürdigkeiten Berns zu publizieren,
obwohl ich glaube, dass diese Fremden jetzt schon mehr von
unserer Stadt wissen, als wir Eingeborene selber. Wie dem auch
sei, ich hoffe, in der Lage zu sein, diejenigen zu unterstützen, die
nicht eine Sehenswürdigkeit von der andern unterscheiden können.

Die Liste ist alphabetisch gehalten, doch besteht deswegen
keine Ursache, die Sehenswürdigkeiten in dieser Reihenfolge zu
besuchen.

Aare: Was man sich in Bern unter einer Brücke vorzustellen hat.
Bahnhof: Historisches Baudenkmal, untersteht deshalb dem

Heimatschutz.
Bärengraben: Hier leben die Nachkommen der erschossenen

Bären, die Bern ihren Namen gaben. Jedem Fremden
werden einige davon aufgebunden.

Bundeshaus: Gegenüber Café Fédéral. Auch volkstümlicher Aus-
druck für Ochsenscheune.

Christoffelturm: Leider sind Sie hiefür zu spät gekommen.
Dählhölzli: Tierpark. Man bittet die Tiere, die Zuschauer nicht

zu necken.
Elfenau: Eine Stunde unterhalb Zwölfenau. Jeden Abend Frosch-

konzerte.
Englische Anlage: Man spricht berndeutsch — und mit den Au-

gen. Die Verdunkelung wird hier allabendlich mit grösstem
Erfolg durchgeführt.

Feuerwehrkaserne mit Aussichtsturm (siehe Heimatschutz).
Grossgarage : Platz genug, um Ihre Autos und Zahlungen einzu-

stellen.
Gurten: Bekannter Aussichtspunkt (siehe Bern — sofern's nicht

regnet).
Hallenschwimmbad: Wie Wellenbad, aber ohne Wellen (siehe

auch unter „Wunschtraum" aller Schwimmsportler).
Henkerbrünnli : Denkmal des Stadtheiligen St. Bürokratius.
Ischias : (siehe Doktor).
Kindlifresserbrunnen : Nur für starke Nerven. Solche mit weniger

starken Nerven wollen vorher einen Cognac nehmen.

Klapperläubli : Nicht zu verwechseln mit Grossratssaal. Treff-
punkt der Waschfrauen.

Kornhauskeller: Achtung, Sumpfgebiet!
K. W. D. : Karessierweiher Dählhölzli.

Richtig
Ich stellte kürzlich meinen Freunden im

P.-Club folgende Frage:

„Nehmen Sie an, dass die Herren Dutt-
weiler, Grimm, Dr. Laur, Dr. Tobler, Rolf
Henne, Pfarrer Künzli und Simon Gfeller
zusammen einen Ballonaufstieg gemacht
hätten und dass der Ballon am Verunglük-
ken wäre und dass es nur einen einzigen
Ausweg gäbe — nämlich den, einen der
Passagiere über Bord zu werfen: wen
würde man da wählen?"

Von allen Seiten erhielt ich eine grosse
Anzahl von Antworten, in denen die Vor-
züge der einzelnen Herren lang und breit
erörtert wurde. Eine Antwort aber nur
war richtig. Sie lautete kurz und bündig:

,,0611 Dicksten! Fridericus

Moderne Zeiten
Um 12% Uhr mittags mietete sich bei

der Witwe B. ein Zimmerherr ein, der sich
als Agent ausgab. Um 1% Uhr hatte der
Mann schon das Herz eines jungen Mäd-
chens gewonnen, das ebenfalls bei der
Witwe logierte. Nachdem der Fremde
seinem neuen, so rasch eroberten Liebchen
erzählt hatte, dass er in Z. ein Vermögen
von 7000 Franken liegen habe, welches er
jederzeit abheben könne, nahm das Mäd-
chen seinen Heiratsantrag an, und um
2% Uhr wurde bei Kuchen und Wein die
Verlobung gefeiert. Um 3 % Uhr bemerkte
der Bräutigam, dass ihm das Kleingeld aus-
gegangen war, was seine glückliche Braut
veranlasste, ihm sofort mit ihrem ganzen,
aus 9 Franken bestehenden Barvermögen
auszuhelfen. Um 4 Uhr verschwand plötz-

lieh der geliebte Mann heimlich, und
als er um 4% Uhr noch nicht zurück-
gekehrt war, erstattete die stutzig
gewordene Braut gegen ihren Verlob-
ten die Anzeige, der dann auch schon
um 5 % Uhr hinter Schloss und Riegel
S as S Fridericus

l!lij!l|jT|!lil|;i:!!!T!lif!ll!llljlWIS

Abonniert den „Bärenspiegel"

Unter Freundinnen
„My Papa git mer jedes Jahr zum Ge-

burtstag es schöns Buech."
„Potz Tuusig, muesch du da aber e grossi

Biblere ha."

/Vha!
Wann ärgert es den Mann nicht, wenn

eine Frau viel in den Spiegel schaut?
Wenn es der „Bärenspiegel" ist! yino

Strohwitwer und
Junggesellen
sind bei mir gut aufgehoben.

nilllllllllilllliiiiilillllUIINl
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Wenn einer eine Reise tut...

«Wieso bisch àu hie?"
«2 bl Usmanäerer."

«?jâ. I ha nach Spanîs welle-n-uswanâsre."

W 15 M N II PS
Nun, da Bern von Besucbern sus cier gongen 8ckvei? und

den umliegenden Oörkern vimmelt, vârs es am Blat?s, so stvas
vis einen Bübrsr ?u den 8sbsnsVürdigkeitsn Berns ?u publiàren,
obvvld icb glaube, dass clisse Bremden jst?t scban inebr von
unserer 8tadt vissen, ais vir Bingedorens selber. V/ie dein aneb
sei, ieb botte, in der bags ?u sein, diejenigen ?u unterstüt?en, die
nicbt sine 8sbensvürcligksit von der andern untsrscbeidsn können.

Ois Liste ist slpbabstiseb gsbalten, doob bsstsbt desvsgen
keine brsacbe, dis 8sksnsvürdigkeiten in dieser Bsibenlolge ?u
lzesucben.

Vare: V/as rnan sieb in Bern unter einer lZriioke voranstellen bat.
Labnbok: llistorisebes Baudenkmal, nnterstsbt dssbalb dein

llsimatsebut?.
Bàrengrabon: Idler leben die Nacbkoinmen der erscliosssnen

Bären, die Bern ibren Namen gaben, dsdern Bremclsn
vsrdsn einige davon antgebnnden.

lZnndssbans: Gegenüber bakê Bêcleral. r^ueb volkstümliebsr /».us-

druck liir Ocbssnscbeune.
Lbristottelturm: beider sinil 8ie bietür ?u spät gekoininen.
Oäblböl?li: bisrpark. Nan bittet die Biere, die ^usebausr niebt

?u necken.
Blkenau: bine 8tunde untsrbalb ^völlenau. deden Vbencl Broscb-

Konsorte.
Bngliscbe Knlsge: Nan spricbt berndeutscb — und mit den Vu-

gen. Ois Verdunkelung vird bier allabsndlicb init grösstem
Brlolg durcbgelübrt.

Beusrvebrksssrne mit Vussicbtsturm (siebe llsimatsebut?).
Brossgarags: Blat? genug, um Idre Vutos und Gablungen sin?u-

stellen.
Kurten: Bekannter Vussiebtspunkt (siede Bern — sokern's nicbt

regnet).
Ilsllsnsebvimmbad: 'Wie 'Wellenbad, aber obne V/ellsn (siede

aucb unter ,,'Wunscbtraum" aller 8ebVimmsportler).
blsnksrbrünnlb Osnkmal des 8tadtbeiligen 8t. Bürokratius.
Isebias: (siebe Ooktor).
Kindlikresserbrunnen: Nur kür starke Nerven. 8olcbs mit vsniger

starken Nerven vollen vorder einen bognac nebmen.

Klapperläudli: Niebt ?u vsrvsebssln mit Krossratssaal. Brett-
Punkt der 'Wascbkrauen.

Kvrnbausksllsr: Vebtung, 8umpkgebiet!
K. M. O. : Karsssiervsibsr Oäblböl?li.

Icb stellte kür?licb meinen Breundsn im
B.-Llud folgende Brags:

„Nebmen 8is an, dass die ldsrrsn Outt-
veiler, tlrinuu, Or. baur, Or. Bobler, Bolt
llvnne, Blarrer Kün?Ii und 8imon Kkeller
Zusammen einen Ballonaukstieg gsmaebt
batten und dass der Ballon am Verunglük-
ken värs uncl class es nur einen einzigen
Vusvsg gäbe — nämlieb den, einen der
Passagiers über Lord ?u verksn: ven
vürds man da väblen?"

Von allen 8siten srbielt icb eine grosse
Vn?abl von Vntvortsn, in denen die Vor-
?ügs der einzelnen Herren lang und breit
erörtert vurds. Bine Vntvort aber nur
var ricbtig. 8ie lautste Kur? und bündig:

,,D65ì Dîo1^8î6I^! ^ricZerieug

Zeiten
blm 12^2 iäbr mittags mistete sieb bei

der 'Witvs B. sin ?ämmsrberr sin, der sieb
als Vgent ausgab, bin 1 bbr batts der
Nann scbon das Bier? eines jungen Näcl-
ebens gsvonnsn, das ebenfalls bei der
'Witve logierte. Nacbdem der Bremcle
seinem neuen, so rascb eroberten biebebsn
er?äblt batts, dass sr in Z. sin Vermögen
von Vilüll Branken liegen babe, vslcbss er
jederzeit abbsben könne, nabiii das Näcl-
eben seinen lleiratsantrag an, und um
2 s/z bbr vurds bei Kueben und Mein die
Verlobung gefeiert, bm I bbr bemerkte
der Bräutigam, dass ibm das Kleingeld aus-
gegangen var, vas seine glüeklicbe Braut
veranlasste, ibm sokort mit ikrem gan?sn,
aus 9 Branken bestebsndsn Barvsrmögsn
aus?ubelfsn. bm 4 bbr vsrsebVand plöt?-

lieb der geliebte Nann bsimlicb, und
als er um 4s^ bbr nocb nicltt ?urück-
geksbrt var, erstattete die stut?ig
gevordene Braut gegen ibren Verlob-
ten dis à?sige, der dann aucb scbon
um ô bbr dinier 8cbloss und Biegst

^.s»c»nniert lien „^ârenspieZel"

s I illiNlliiiiibN
,,N^ Bapa git msr jedes dabr ?um Be-

durtstag es scböns Bused."
„Bot? Buusig, mussed du da aber s grossi

Biblere da."

'Wann ärgert es den Nann niebt, venn
eins Brau viel in den 8pisgsl sebaut?

Wnn es der „Bärenspiegsl" istl

Stroîmiwer una
lunSSesellen
slncl dsl m!r gul aulgsliobsn.
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BLUMEN
Loebecke: Sie werden sie kennen lernen, sobald Sie ein Rendez-

vous abmachen.
Meitschimärit: Findet im Gegensatz zum Fleischmärit jährlich

nur einmal offiziell statt.
Münster: Bekannt als Dessertkäse.
Mustermesse: Bedeutendste Schau einheimischer Erzeugnisse (ist

in Basel. Red.). Pardon, mein Versehen.
Naturhistorisches Museum: Ein ausgestopfter zoologischer Garten.
Oskar Bider-Denkmal: Zur gefl. Orientierung: die Frontseite des

Denkmals schaut gegen die Alpen. Das andere ist die
Rückseite.

Plakatsäulen: Wahrzeichen der Stadt.
Radio Bern: Berühmt wegen Zeitzeichen (siehe Neuenburg) und

Nachrichtendienst. Tägliche Wetterberichte von der Zen-
tralwaschanstalt in Zürich.

Rathaus: (Siehe Schlafgelegenheiten).
Rosengarten: Tummelplatz für Amateurfotographen mit Ausblick

auf die Altstadt.
Schulwarte: Gebäude gleichnamigen Namens, im Volksmund

Loreley genannt. (Ich weiss nicht — was soll es bedeuten.)
Sommerleist (siehe erst recht unter „Wunschtraum" für gross-

zügige Bademöglichkeiten im Winter 11) Im übrigen nicht
zu verwechseln mit Sekeler- oder Gymer-Leist.

Tankstelle: Jedes Restaurant.
Universität: Ich bin leider einheimisch. Sie erkundigen sich am

besten bei einem Besucher Berns.
Waldau: Ort, wo die Verrückten sichtbar von den Normalen

getrennt sind.
Wankdorf: Nördlich vom Kornhauskeller. Nach zuverlässigen

Meldungen soll der dort gezeigte Sport Fussball sein.
Wellenbad: Aehnlich dem Hallenschwimmbad, aber ohne Dach.
Zeughaus: (siehe Frauenspital).
Zybelemärit: Sie sind zu früh, um ihn zu sehen. waio

Das Mittel
„Sou i euch es Vorbeugigsmittu für d'Seekrankheit gäh?"
„Ja wohär Dokterl We's so wyt isch, beuge-n-i mi de scho

säuber vor!" p„i,;

Sportgeift
am oberaatg. Schmitt gfejt in TDgnigen

Bann kam die Uebercafdjuttg des Tages î "Bück! TDetner
und Tcibolet IDalter treten an. (Ein kurjes ©es
plan fiel, dann fiottimf Tcibolet plsfclid) in den
inneren Brlenjer und Bürkl liegt auf dem Bücken.
3n>ar fuept ec (ici) in die "Brüche ju retten, (fetmuf
mit aller Ittadjf, doef) Tribolet labt nld)t los. Bet
<Kampfgcricf)tspcäfident pans ÎUûf)lcmann (Mircübcrg)
briet)! ab. ® ü t hi n er I äfi t den *piat) und »et;
äidjtet auf fede meitere Arbeit. („Sport")

Zeichnung von A. Bieber

H tnadje tiüttime mit, i mott fjeil!"

Pariser -
Scliargiitterie

„Aeigetli verstand i en Dräck vo dr
Politik," erzählte der von einer Pariserreise
heimgekehrte Schlunggi Schaaggi seinen
Stammtischkollegen, „aber sab han i dann
scho gly gschpannt gha, dass si z'Paris
dann en anderi Ornig händ, was es sozia-
listische Läbe betrifft, mäin i, als wie bi
eus. Det sind ietz d'Arbäiter uf en Art
organisiert, dass d'Arbet sozäge nu no
Näbedsach isch. D'Hauptsach isch ebe de

gross Loh' und die frei Zyt. Und d'Arbäit-
gäber dörfed ihre Agschtellte nöd öppe äi-
fach nu chünde, wänn s'Gschäft nöd lauft;
die säbe händ s'Rächt z'säge was ihne
passt und was nöd und wie en grosse Ver-
dienscht sie gern hättid. Det schaffets ietz
i dr Wuche bloss na feuf Tag und ä käi
Minute meh als acht Stund. Und das goht
dänn so haargenau mit em Ufhöre, dass
mir amen Ort zum Byschbiel, won ich es

Schöppli gha han, de Chällner nöd emal
meh s'Glesli ygschänkt het, wills grad
sächsi gsy isch. Amen andere Ort bin i go
en Kafi näh, han aber mit em Trinkgäld
au nöd chönne lande. Dä Garssong det hät
äifach gsäit: „Riäng mussjö, Padütu!" Ich
glaube de säb hät mich bimäid für en
andere agluegt gha, susch het er mich doch
nöd mit Herr Padütu tituliert. Mit- eme
Trinkgäld isch um s'Tüfels Gwalt nüt

z'mache gsy. Saunobel, hä? Bim Auto-
fahre au. Ums Verr. het de säb Schofför
min Extrazwäifränkler nöd agnoh. „Nong,
nong, mussjö Padutü," hät dä allewil
gsäit, — nimmt mi hüt no wunder wos
au de chäibe Name uftrybe händ — sit
em Achtstundetag verdiene mir eso gnueg,
dass Trinkgäld gar nümme i Frag chunnt.
Und sehr wahrschynli gäbs gly no nä
frischi Lohnerhöhig, zueglych wärdi dänn
ä Zwäiedryssgstundewuche ygfüehrt und
für alli Arbäiter samt ihrne Familie zahlti
Ferie.

Das wäred öppe au no Zueständ wo me
chönnti läbe deby; das ghörti bi eus au
ygfüehrt, dänn chönnti me au würkli emal
säge: „Wohlfahrtsstaati" Und dänn müend
ihr nöd vergässe, s'Amüsiere isch det sou-
billig. Ich bin da nämli mit eme ne chäibe
flotte Frölein umegstrielet. Sie hät mer
echli Paris zäigt und dänket nu, het mir
erst nüt wellen abnäli für ihri Müeh. Aller-
dings han i am Abig verschiedenes ver-
misst, aber i hätts ja au chönne verlöre ha.

Am nächste Tag han i dänn uf d'Bank
müesse. Aber i säg eu, det isch nie dänn
anderscht nobel als da. Wo-n-i mys Bank-
büechli füregnoh und erklärt han, sie
möchte so guet sy und mir feufhundert
Schtäi gäh, i heig echly zwenig Zapfe mit-
gnoh, heb natürli au nöd chönne wüsse,
dass es z'Paris so chäibe schön und luschtig
seig, und dä Bytrag dänn nu mit dr Volks-
bank — die z'Paris häisst: „Ami du pöple"
— z'Züri verrächne, do hands gsäit: „Nä-

med Sie doch grad tuusigl Verrächnig
chunnt i dam Fall gar nöd i Frag. Es fröit
is ja, dass Sie zuenis uf Paris cho sind und
mer Ihne chönnd cn Gfalle tue!"

I mäine, wämmer eso öppis dert fertig
bringt, söt es doch bi eus bimäid au chönne.
Aber das zäigt eu ietz nu was 1"

„Du für en eländige Lügichäib bisch",
ertönte es im Kreise herum. roberz

Stadttheater
„Bi der Premiere vo „Matseh und Meit-

selii" iseh e wahre Sturm uf d'Kasse gsi!"
„Was Dihr nid säget, Herr Diräkter!

Und - lici die Lüt de o alli wieder ihres Gäld
umc-n-übercho ?"
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IZ Q Ql 12 n
Ooebeebs: 8ie werden sie trennen lernen, sobald 8le ein Rends?-

vous abmaebsn.
Meitsebimàrit: bindet iin Ovgonsat? ?um pleiselunärit Zäbrlieb

nur einmal okli?isll statt.
Münster: IZsIeannt als Ossssrtleäse.
Mustermesse: Rsdoutsndste 8ebau einbeimiseber Rr?eugnisss (ist

in ZZassl. Red.). Pardon, rnsin Verssbsn.
Naturbistorisebss Museum: Bin ausgestopltsr?oologiseker Karten.
Osbar Rider-Osnbmal: ^ur gell. Orientierung: à Frontseite des

Osnbmals sebaut gegen elis Vlpsn. Das anders ist clis

Rüebssite.
plabatsäulsn: Wabr?eieben clsr 8tadt.
Radio Lern: Rerübmt wegen ?eit?eieben (siebe Nsuenburg) und

Naebriebtendisnst. Rägliebe Wstterberlebte von der ^en-
tralwasebanstalt in Abrieb.

Ratbaus: (8islrs 8eblalgelegsnbeitsn).
Rosengarten: Rummelplat? tür Vmateurlotograpben mit Vusblieb

gut die Altstadt.
8ebulwarte: Oebäuds glsiebnsmigsn Nomens, im Volbsmund

Oorels^ genannt. (là weiss niât — was soll es bedeuten.)
8ommsrleist (siebe erst rscbt unter „Wunsebtraum" tür gross-

?ügige Rademögllebbsitsn im winter I!) Im übrigen nicbt
?u verwecbseln mit 8sbeler- oder O^msr-Oelst.

Ranbstslle: dedss Restaurant.
Universität: leb bin leider sinbeimiseb. 8is erkundigen sieb am

besten bei einem lZesuebsr IZsrns.
Waldau: Ort, wo die Verrüekten siebtbar von den Normalen

getrennt sind.
XVankdorl: Nordlieb vom Kornbauskeller. Naeb Zuverlässigen

Meldungen soll der dort gezeigte 8port Russdall sein.
V/sllendad: Vsbnlieb dem llallsnsebwimmbad, aber obns Oaeb.
^sugbaus: (siebe brauenspital).
2^belemärit: 8is sind ?u trüb, um ibn ?u seksn.

Das Vlillvl
,,8au i sueb es Vorbeugigsmittu tür d'8sskrankbsit gäb?"
„da wobär OoktsrI >Ve's so w>d iseb, ksuge-n-i mi ds sebo

säul^er vorl"

Sportgeist
srn oberaarg. Schrvwgfest in Wgnigen

Dann kam àie Ueberraschung àes Tages ; Büvki Werner
unà Tribolet Walter treten an. Cin kurzes Ge -
plänkel, âann kommt Tribolet plötzlich In âen
inneren Brienzer unà Dürki liegt auf àem Rücken.
Zwar sucht er sich in ckie Brücke zu retten, stemmt
mit aller Macht» àoch Tribolet läßt nicht los. Der
Aompfgerichtsprssickent Hans Mllhiemann (Airchberg)
bricht ab. Bürki verläßt äsn Platz und ver-
zichtet auf seàe weitere Arbeit. <„Sport->

,1 mache nümme mit, i wott heil!"

parisOr -

„Veigstli verstand i sn Oräek vo dr
Politik," er?äblte der von einer parissrrsiss
beimgsksbrts 8eblunggi 8ebaaggi seinen
8tamintisebkoIIegsn, „aber sâb ban i dann
sebo gl^ gsebpsnnt gba, dass si ?'psris
dânn en andsri Ornig bànd, was es so?ia-
listisàe babe betrillt, mâin i, als wie bi
eus. Ost sind ist? d'Vrdàiter ut en Vrt
organisiert, dass d'Vrbst so?ägs nu no
Nâbsdsaà iseb. O'Idauptsaà isà ebs de

gross bob' und die trsi ?^t. ldnd d'Vrbäit-
gäber dörked ibre Vgsebtellte nöd öppe äi-
taeb nu ebünds, wann s'Osobält nöd lault;
die säbs band s'Räebt ?'säge was ibns
passt und was nöd und wie en grosse Ver-
diensebt sie gern bättid. Oet sebalkets ist?
1 dr Wuebe bloss na leul Rag und à käi
Minute msb als aebt 8tund. lind das gobt
dänn so baargsnau mit sm ldkbörs, dass
mir amen Ort ?um R^sekbisl, won ieb es

8eböppli gba Iran, de Obällner nöd emal
msb s'Olssli ^gscbänkt bet, wills grad
säebsi gs^ iseb. Vmen andere Ort bin i go
en Kali näb, ban aber mit sm Rrinkgäld
au nöd ebönns lande. Oä Oarssong det bat
äilaeb gsäit: „Riäng mussjö, padütul" leb
glaube ds säd bat mieb bimäid lür sn
anders agluegt gba, suseb bet er miel? doeb
nöd mit llsrr padütu tituliert. Mit- eure
Rrinkgäld iseb um s'Rülsls Owslt nüt

?'maebs gs^. 8aunobsl, dâ? IZim àto-
labre ari. ldms Verr. bet de säb 8cbollör
min Rxtra?wäikränklsr nöd agnob. ,,Nong,
nong, musszö padutü," bat dä sllewil
gsäit, — ninnnt mi Irüt no wuinisr wos
au de ebäibs Name ultr^bs bänd — sit
em Vàtstundstag verdiene mir eso gnueg,
dass Rrinkgäld gar nümms i Prag ebunnt.
lind sebr wabrseb^nli gäds gl^ no nä
lrisebi Oobnerböbig, ?ueglMb wärcli dänir
ä ^wäisdr^ssgstundswuebs ^gküebrt und
lür slli àdâitsr samt ibrns Ramilie ?ablti
Reris.

Oas wärsd öpps au no iàestând wo ms
ebönnti läds deb^; das gbörti di eus au
^glüsbrt, dänn ebönnti ms au würkli emal
säge: „V^oblkabrtsstaatl" bind dann müsnd
ibr nöd vergösse, s'Vmüsiers iseb det sou-
dillig. leb bin da nämli mit eins ns ebäibs
llotts Orölsin unregstrislst. 8is bàt mer
eebli Paris ?äigt und dänbet nu, bet mir
erst nüt wellen sdnäb kür ibri Müeb. ^.Iler-
dings ban i am Vdig versebisdsnss ver-
misst, aber i bätts ja au ebönne verlöre ba.

Vm näebsts Rag kan i dann uk d'lZanb
müe.sse. Vber i säg eu, det iseb ms dänn
andsrsebt nobel als da. >Vo-n-i m^s lZanb-
büsebli lüregnob und erblärt bau, sie
möebte so gust s^ und mir leulbundsrt
8ebtäi gab, i bsig eebl^r?wenig ^apls mit-
gnob, beb natürli au nöd ebönne wüsse,
dass es ?'paris so ebäibs sebön und lusebtig
zeig, und dä Betrag dänn nu mit dr Volles-
danle — die ?'psris bäisst: ,,Vmi du pöple"
— ?'Mri vsrräebns, do bands gsäit: „Nä-

msd 8is doeb grad tuusigl Verräebnig
ebunnt i däm l?all gar nöd i l?rag. Rs lröit
is ja, dass 8ie ?usnis ul Paris ebo sind und
mer Ibne ckönnd en Olalle tuel"

I mains, wämmer eso öppis dert lertig
dringt, sät es doeb bi eus bimäid au ebönne.
^.der das ?äigt eu iet? nu was l"

,,Ou lür sn eländige Oügicbäib biseb",
ertönte es im Kreise berum. mdei--

^ln<!lllit.iltN'
,,Ill der Premiere vo „Malseb und Vieil»

selii" iseb v wabre Sturm uk d'Kasse <>si!"

„Was llibr nid säget, Herr liirälctvr!
Und - bei die i.üt de o all! wieder ilires tiäld
ume-N'ükvrebo?"
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Zum Angriff
Zur Offensive wird gepfiffen
Fast alle Tage irgendwo.
Man denkt, wird wieder angegriffen,
Die Welt wird sachte ziemlich roll!

Wer fechten will, der iniiss der Taktik
Natürlich immer mächtig sein;
Doch ist die unfehlbare Praktik
Der Angriff wirklieh ganz allein?

Nimmt Spanien man als Exempel,
So sieht die Sache grausig aus.
Indes im Genfer Friedenstempel
Spürt man von Angriff nicht die Laus.

In Japan, an der Spree, am Tiber,
Kurz, wo's nach Diktaturen riecht,
Greift man nach jenem umso lieher,
Weil's momentan Erfolg verspricht.

Wir stehen in der Defensive
Als kleiner und neutraler Staat.
Der Sinn der alten Bundesbriefe
Ward klar dem letzten Demokrat! —

Rennt mit dem Schädel durch die Wände!
Holt immer aus zum ersten Schlag!
Auf Schiedsgerichte kann am Ende
Man warten bis zum — jüngsten Tag!

Irisché

Abwartig
„Weiseh du dr Ungersehied zwüsclie-m-e

Schwyzerfranke, em hämische Grosse Rat
un em Herzog vo Windsor?"

„Nobis!"
„Es git gar e keine. All drei sy abgwärtet

worde." kü.«

Authentische
Greuelnachricht

Aus dem „Völkischen Beobachter" (20. Mai).
„Nachdem wir vor vier Jahren im ersten

Ansturm die Macht im Staate erobert
haben, ergibt sich für uns die ver-
dämmte Pflicht und Schuldigkeit, für
die ersten selbstlosen Kämpfer des National-
Sozialismus, die bis zur Stunde erwerbslos
sind, in Anerkennung ihrer Verdienste für
den Nationalsozialismus, Arbeit zu be-
schaffen usw."

(„Verdammte" Pflicht und Schuldigkeit
ei, ei, ei! • • •) Fridericus

Der Särenfpiegel Hr. 6

Hlmena
Zeichnung von A. Bieber

Die Stuftutiat 1937 «.

Nur für Sportler...
An einem Sonntagnachmittag Wird in ein

Krankenhaus ein Fussballer eingeliefert.
Beim Spiel ist ihm der Unterschenkel durch
einen Tritt eines Mitspielers nicht uner-

heblich verletzt worden. Sportmedizinisch-
interessiert fragt ihn der behandelnde Arzt:

„War das ein Wettspiel oder ein Uebungs-
spiel ?"

Spricht der: „Ein Freundschaftsspiel,
Herr Doktor!" Fridericus

P

Sbvl „ •

», >'
' '

Mfam-ifAAKttüffariftiifir

Althaus

Bass d'Schwizer prima ziele chö'nd,
ndcl nu mit Qwehr, au mit Verstand,
hat mange mûesse g'schpure.
Sie schu'ssed scharf mit g'sundem Chern,
und hand's keife Qwehr so named's gern*
d'Brissago zum Visiere.

TABACOBI
ktfL ,Oj

?eite 8

Xur Vllvusive wirü gvpiikten
last alle läge irgenürvo.
Man üvnkt, rvirü rvivüvr angegrikivn,
Die Wi ll ìviit! saelrtv civmlielr rolr!

VV l Ivodtvn nib. üer muss üvr laktik
Katürliel, immer mävlrtig sein;
Vvvlr ist üie nnkelrldarv lraktik
ver àgrikk vvirklielr ganc allein?

Kimint Spanien man als IZxvmpvl,
So siebt üie Savlie gransig ans.
Inües im Kenier I rivüenstvmpvl
Spürt man von Vngriil nivüt üie laus.

In lapan, an üer Spree, am 'liber,
lvnr/, no's naeir viktatnren rievirt,
Vrvikt man navb jenem nmso lieber,
Weil's momentan lriolg versprielrt.

Wir stellen in rlvr veiensive
Kls kleiner nml rrvutraler Staat,
ver Sinn rler alten llnmlvslrrivkv
Warrl klar rlvm letzten Demokrat! —

Vvnnt mit «lern Svlrärlel rlnrelr üie Wänüe!
Volt immer ans cuin ersten Svlilag!

ài Sebieüsgeriektv kann am IZnüe
Wan nartvn Iris ?.»m — jüngsten lag!

Vllwüiti^
„Weisel, üu ür Ilngersebieü cniiseiie-m-e

Sebnvxerlrunke. ein lrärnisvlre tirossv Rat
nn em Herzog vo Winüsvr?"

„Kni,is!"
„Ils git gar e keine. VII ürvi s^ abgnärtet

norüe."

às «lern „Völkiselien Vvobaebter" (20. klai).
„blaebbem tvir vor vier .lalnen im ersten

Knstnrm Oie Naedt im Staats erobert
baden, ergibt sieb tnr mrs Ois ver-
à a m mt s Dkliebt nncl Sebulcligksit, tbr
ciis ersten selbstlosen Kämpfer cles Kationsk
Socialismus, clie dis cur Stnncle srMsrdslos
sind, in Knsrkennnng ibrsr Vsrciienste tnr
clen Kationalsocialismns, àdsit cu be-
sebakken nsv."

(„Vsrclammts" Dtliebt nnei Sekulàigksit
61, 61, 61 - - -) l'riâerieus

Der Bären spiegel Nr. 6

Almerw

Die Aulturtat 193?

>ui' für 8pûràr...
Kn einem Sonntagnsebmittag nnrà in ein

Krankenbans sin lussdaller singslistert.
lZeim Spiel ist ibm âsr Dntsrsebsnksl clurcb
einen Dritt eines Klitspielers niebt nnvr-

bsdlieb vsrletct >voràsn. Sportmecliciniseb-
interessiert trägt ibn àsr dsbsnclslncis àcì:

„War Oas sin Wettspiel ober sin Dsdnngs-
spiel?"

Spriebt clsr: „lZin lrennüsebattsspiel,
Herr Doktor!" i-viàà-

Dass oi'Lcl<lwi?sv plimz ziisle ciio'nci,
no6 nk, mii Hweiir, Sb, miì Vsk'sìsnol,
ilâì marge MlZssss g^se^^äre.
8is sol^ûsssc! soiignf miì g'surolem Olisrr,
urol Carol's Icsi^ ^wsiir so nsmec!'s gern,
cl'Lrisssgo Visiers.

Hksacoli»

^ " ,5W



tier Särenfptegel

3. und 4. Juli: Zwei sportliche Grosskampftage in Bern

Auf der ideal gelegenen Bremgartenwald-Rundstrecke wird von den besten Motor-
radrennfahrern der Welt um die Europameisterschaft gekämpft. Es stehen
Rennen voll höchster Spannungen bevor.

Exiraziige fahren von Genf, Neuenburg, Basel und Zürich nach der Bundes-
hauptstadt. Grosse gedeckte Tribiine!

Zeichnung v. Seppi Amrein

„ ©§ ift baljer erfreulich baff, ttne man fjort,
Tr«-' ber suftanbige ®epartement§d)ef nun ernftfjaft

an bie grage ber Sdebuîtion be§ 93riefporto§

Ijeranjutreten gebeult, ntdjt auf 10 gtapften,
aber toenigftenä auf 15 fRappen.^jK^^ i ML

bjf
Saufe b x e ^ e "

v i f ' jntoflixc^
Sommer, Ituuerimrflxcfjen.

Fragen Der Grund
„Mueter, warum het d'Brut es wysses

Chleid anne?"
„He, das isch ds Zeiche vo dr Freud!"
„Mueter, warum isch de dr Brütigam

schwarz agleit?"
„Frag' nid so viu, dumme Bueb !" Polé

Gegensätze
„Gloubet Dihr tatsächlech, dass sech

Gägesätz i der Ehe am beste vertrage?"
„Sowieso. Dihr zum Byspiel söttet un-

bedingt e gschydi Frou hürate."

„Wie chunnt das, Fredi, dass hüt alli dyni
Ufgabe richtig sy?"

„My Vatter isch drum i d'Ferie verreist,
Herr Lehrer."

Die Nachhilfe
„Herr Chuechezahn, Eue Hung hett mi

Schwiegermueter bisse."
„Hoffentlech hets' ihre nüt ta?"
„Leider nid. I ha nume wöuue frage,

ob Dihr mir dä Hung nid für-nes paar Tag
wettit vertlehne?" p<,jé

Die neui Chriegsfüürwehr
Die, für d'ChriegsfüürWehr vo Sprützlige uszogni Mannschaft

het Uebig un es isch e Freud, dene Staatschrüpple zuez'luege,
mit was für em ne Yfer si a d'Arbeit gange, aber fertigbringe tüe
si i Gottsname übe nid vil. Das cha me aber begryffe, we me
weiss, dass fasch e jede vo dene Manne mit irgend em ne Gebräche
behaftet isch. Dä wo no einigermasse normal isch— e Schnyder-
lehrbueb — schaffet als Rohrfüehrer. Vo de andere het eine
es lahms Scheichli, eine isch toubstumm, dr ander lydet em
Närvespil vom sibirische Hügelwy usw.

„Sprützlige eis Wasser", kommandiert dr Schef.
Aber nüt isch, kei Dräck Dr Hydrantier isch leider toub gsi

u het also däm Befahl nid chönne folge. Uese Nodleheld loht sys
Wändrohr gheie u geiht däm Toubstumm z'LIilf, aber o jetz
isch's no nid gange. Däm Stift sy Chraft reckt äbe nid für dä
Schlüssel z'dräihe. Em Schef wird das Züüg z'bunt. Aer
chunnt cho hälfe schrysse u vereint bringe si's so wyt.

Das Wasser chunnt cho z'sprütze u dr Rohrfüehrer was
gisch was hesch, geiht uf sys Strahlrohr los, wo nach Härzenslust
dasumeschwanzet u richtig — ligt dä Schnyder im Dräck, wi
wenn er nie gstande war... O die andere wei das Rohr bändige.
Dä mit em Närvespil reckt gäng drnäbe u dr Schef verwütscht
eis uf e Dechel vo däm Mundstück, wo gäng übermüetiger dasume
syrachet.

Uf das abe chunnt ds Kommando: „Sprützlige eis halt!"
Die Manne springe natürlich wieder zum Hydrantestock für

goh zuez'tue u dä bewährt Rohrfüehrer ma halt das Wändrohr
nid ebha, loht's gheie u bbbbäng! Die ganzi Mannschaft ver-
Wütscht e Dusche mit em ne Druck vo öppen acht Atmosphäre.

Aendtli cha dr Schef „Rückzug" kommandiere, nachdäm
er sy Kritik über d'Uebig mit däm Sätzli
gschlosse het: „Aber so geiht's äbe, we
nume Setzlige, alti Grittine u Halbläbigi
em Füür solle Meischter wärde. Do cha
me o säge: Lieb Vaterland magst ruhig
sein, deine Söhne wanken." Käru

Schönes Geschenk
„Heit Dihr aber da-n-es schöns Port-

monneh, Herr Bumml"
„Allerdings, das isch es Gschänk vo myr

liebe Frou."
„Aha. Und het sie-n-ech o no grad

öppis dry ta?"
„Klar. Die unzahlti Rächnig derfür."

BERN Bahnhof-Bufiel Restaurant
Aujerwählie Tageskarle / Spezialplaiten / Sali für Diners and Soupers à pari. / Konferenz-Zimmer

S. S ch eide g g er«Haus er

Der Lärenspiegel

2. uns 4. Zulî? ài 8portlioiie Kn088><AmpftAgL ïn AZE5N

>tus cior iäoal gelegenen kromgortenwalki-kunclsti'ecko wircl von 6en besten Notor-
raürennsabrern clei- >Velt um à kuropsinsîîîîsrsckslllt gekömptt. ^s steben
kennen voll köcbstei' Spannungen bevor.

kxil'Sliige kabren von Qent, blsuenburg, öasel vnci Z^vrick nacb üer vunries-
bauptstaât. Lrosss gs«Ie«It»S Vkîbiìnsî

^ ° Es ist daher erfreulich, daß, tme man hört,
der zuständige Departementschef nun ernsthaft

an die Frage der Reduktion des Briefportos
heranzutreten gedenkt, nicht auf 10 Rappen,
aber wenigstens auf 15 Rappen.f?ll

Ä5 ?fbsfchf>eMm^>ie nàr^m
Laufe dies e s ^ 7 r e s,
Sommer, 'zuverwirklichen.

Der (^runll
„Nüster, -warum Net ci'IZrut es w^'ssss

LNIeicl aune?"
„He, clas iseN cls Z!sieNs vo clr OrsucZI"
„Nüster, -warum iseN <1s clr Orütigam

seNwar? aglsit?"
„Orag' nicl so viu, clumms Ouebl" ?olê

„Oioubet OiNr tatsäcNleeN, class secN

tlägesät^ i cler ONs am beste vertrage?"
„80-wieso. OiNr 2mm Ovspiel söttet un-

beclingt e gseN^âi Orou Nürats."

„V/ie obuuut clas, Nrecli, class Nüt slli cl>'ni
Okgabe riebtig s>- ?"

„Nv Vattsr iseN clrum i cl'Neris verreist,
Nsrr OsNrer."

Die IXsetitiilke
„Herr LNusoNe^aNn, Lue Nung Nett mi

8eNwiegermuster bisse."
„NokkentleeN Nets' iNre uüt ta?"
„Oeicler uicl. I Na nums -wöuus krage,

ad OiNr mir clä Nung uicl kür-ues paar lag
wsttit vertieNue?"

Die neui »'

Oie, kür cl'LNrisßsküürwsNr vo 8prüOIige us^ogni NannseNakt
Net Oebig uu es iseN e Orsucl, clsue 8taatseNrüppls xue^'lusge,
mit -was kür sm ne Vker si a cl'àbeit gauge, aber ksrtigbriuge tüs
si i Oottsnams übe uicl vil. Oas eNa ms aber degrz-tks, -we me
weiss, class kascN e fecis vo clene Nanns mit irgsnci em ne OebräeNe
NeNsktet iseN. Oä -wo no einigermssss normal IseN— s 8eNn^cler-
leNrbusd — seNskket als OukrküsNrer. Vo cle anclers Net eins
es laNms 8eNsieNli, eine iseN taubstumm, clr aucler l^clet em
Närvsspil vom sibiriseNs Nlügelwzc usw.

,,8prütÄigs eis ^Vasser", lcommaucliert clr 8eNek.

Vber nüt iseN, bei Oräek I Or tt^clrantisr iseN leiàer taub gsi
u Net also ääm IZskäbl uicl eNönne kolgs. Osse KoclleNelcl lobt s>'s
''Vânclrokr gNeis u geiNt cläm loudstumm 2'NliIk, aber 0 fet?
iseN's uo uicl gange. Oäm 8tikt s^ LNrat't reekt übe uicl kür clä
8eNIüsssl x'clräiNs. Oin 8eNek wircl clas ^üüg x'dunt. àr
eNuuut eNo Nälks seNr^sss u versint brings si's so wzct.

Oas Vasser eNuuut eNo ^'sprüt^e u clr OoNrküeNrer -was
giscN -was NesoN, geiNt uk szcs 8traNIroNr los, wo naeN Olärzienslust
clasumeseNwaimst u riebtig — ligt clä 8eknMer im Oräek, -wi

wenn er nie gstancle wär... O clie anclsre wei clas IloNr bänclige.
Oä mit sm Kärvsspil reekt gang àrnâbe u clr 8eNek verwütseNt
eis uk e OseNel vo ääm Nunclstüek, wo gäng übermüstiger clasume
s^racbet.

Ok clas abe eNuuut cls Kvmmanclo: „8prüOIige eis Nalt!"
Ois Nanns springe natürlieN wieàer?um NzNrantestoek kür

gab xue^'tus u clä dewäNrt OoNrküsNrer ma Naît «las ^VänclroNr
uicl edNa, lobt's gNsie u bbddäng! Oie ganm NannseNakt ver-
WütseNt e OuseNs mit em ns Oruek vo öppsn sobt VtmospNärs.

àncltli eka clr 8eNek „OüeN^ug" lcommanàre, naeNcläm
er sv Kritik über cl'tlsbig mit cläm 8ät?li
gseklosss Net: ,,^ber so gsiNt's äbs> ws
nums 8sO1ige, alti Orittine u Oalblädißi
em Oüür solle NeiseNter wärcle. Oo eNa

me 0 sage: Oisd Vaterlancl magst ruNjg
sein, «leine 8öNns wanken." xà

8à<ine8 (GesellenIt
„ttsit OiNr aber cla-n-es seNöns l?ort-

monneN, Herr IZumm!"
„sXllerclings, clas iseN es OseNänk vo mvr

liebe Orou."
„VNa. Oncl Net sie-n-seN 0 no gracl

öppis clr^ ta?"
„Klar. Ois unxalilti OäeNniß clsrkür."

^»»«rvSlUte 'kageikart« / Zpszclalplatte» / îâll tür Oiuer, anâ Souper, à port. / Nout«reu2-2lu»u»er

S. s Lk» sicls g g Si-'Niâkis SI-
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Kleines Missverständnis Verdunkelung; - aber wie! Waschen
Die Schulkommission der zürcherischen

Gemeinde X schickte ein Mädchen nach
Y zur Schule, da es dort eine Klasse für
Schwachgebabte hat.

Eine Frau fragt nun einmal das Mädchen,
warum es eigentlich täglich den weiten Weg
nach Y mache

Es antwortete ganz naiv: „Ja, will's halt
nu dert schwachbegabti Lehrer hat!"

(An die Lehrer: Bitte nicht schiessen!)

Kindermund
„Tante Miggi, mach doch esmal d'Ouge

zue !"
„Wieso, Otteli?"
„Der Yatter het doch gseit, we du esmal

d'Ouge zuemachisch, chönni mir üs es Outo
choufe."

Ueberall hört man jetzt munkeln,
Von wegen dem Befehl „verdunkeln".
Mit Recht; es wäre viel gescheiter,
Es würde einmal wieder heiter.
Besonders an gewissen Orten,
Wo Leute sind geschädigt worden.
Zum Beispiel an der Amthausgasse,
Betreffs der Spar- und Leihe-Kasse.
„Gibt es im Amte niemand mehr,
„Um da zu schaffen Recht und Ehr?
„Macht Licht in dieser Verdunkelung,
„Und — Verwaltungsratsentrümpelung —
„Soll man noch länger Schelme pflanzen,
„Die mit dem Gestohlenen weitertanzen?"

F. P.

Poet im Juni
Den Dichter macht die Sonne weich,
drum schreibt er auch solch W

„Kurtli, gang gschwind und wäsch di, i
gloube, d'Tante well di im Outo mit näh."

„Wei mer nid warte, bis es de sicher
isch —?"

Bern in Blumen
Selbstgespräch: „Aune-n Orte Granium,

nüt aus Granium! Bi der Vouksbank u bi
der Spar u Leih hätte si de richtig scho
törfc Vergissmeinnicht liäretuc !" irische

Der Glückliche
„Müuuers eutischti Tochter het sech ver-

hüratet."
„Soso. Und wär isch der Glücklech?"
„Komischi Frag. Natutter der Müuuer."

Fleisdihalie Carnls A.6.
Schauplatzgasse? - Telefon 23.893

Die beste Einkaufsstelle für

Fleisch- und Wurstwaren
Wir führen zugleich in

Meiringen das Hotel Sauvage

Wir laden Sie häfl. ein, dort
Ihren Ferienaufenthalt zu ver-
bringen, zu angenehmenPreisen

Verlangen Sie Offerten. Dir. O. HUGENER

I Café Rudolf i

{ "RESTAURANT FRITZ EGLI I

I empfiehlt sich bestens
Autoanlegdplat; I

Das Hotel Bristol'
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schüpbach, Dir.

Hotel Emmenihalerhof, Bern
Nenengaue 19 Telephon Nr. Z1.6S7

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café»Restaurant, Gesellschafts» und Speisesäle für Hoch»
zeiten im ersten Stock / Zimmer Fr. 3—
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt sich bestens F. BOTIKOFER-LOCHINGER

HERREN!
Zuverlässiger Gum m"i schütz.
Nicht zerreissbar, diskret, 6 St.
Vers. p. N. 3.50. Einziger Artikel.
Postfach Nr. 571 Bern-Transit.

G. DUBACH
Bubenbergplatz 12
Tel. 36.553

Der routinierte erfahrene
Fachmann für
DAUERWELLEN
empfiehlt sich bestens

4S-1
A A^Î^L_T-/\V\

I •>

/IF r zj

H0Û
dqiktc-

IT
Vor der Arbeit
Nach der Arbeit

zur Erfrischung ins

fcr
9UPtensasse4

Telephon 20.904
Frl. M. MICHEL

fteffouranl Wellentttätieli
Berns schönstes Gartenrestaurant
direkt an der Aare gelegen

E. Kindhauser-Probsi, Küchenchef

Holcl z.Wilden Mann j

; A a r b e r g e r g a s s e und Ryffligässli •

Restaurant und Burestube j

i
empfiehlt sich bestens

Franz Peschl

Kursaal Schänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Boule»Spiel • Bar

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers à Fr. 3.—
Prima We ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg-
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

Kennen Sie den

Tea-Room Keppler
Von Werdt-Passage Abends geöffnet

fleslairanl Börse, lari
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plätfli — Ausschank von la Gassnerbier

Foto-Studio Carl lost
Marktgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche
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Kleines Mssversìânàis V eillnnl»elutt^ » nselien

Die 8edulkommission der /drederisodsn
Oemeinds X sedickts ein Nädoksir naod
X /ur 8ânle, à es dort sine Klasse tiir
8edwaedgebabte dat.

Kins dran trägt nnn einmal das iVlädeden,

warum es sigsntlied tâglied den weiten Weg
naed V maeds?

ds antwortete ganz naiv: „da, will's kalt
nn dsrt sedwaeddsgabti dedrer dat!"

(Kn dis dedrsr: Litte niedt sckiessen!)

Kinlleemuncl
„Lante Niggi, maed iloed ssinai d'Ouge

xue!"
„Wieso, Oìteii?"
„Der Vatter tret docd gseit, v/e à ssmal

d'Ouge /nemaedised, edönni mir its es Onto
edoute."

Ilederall dort man zet/t niiiiilceln,
Von wegen dem Leledl „verduiikvln".
VI it lìeelrt; es wäre viel gvselrviter,
Ls würde einmal wieder deitvr.
Lesondvrs an gewissen Orten,
Wo Lente sinil gesedädigt worden,
/nun lieisgiel an ,1er Vmtliausgasse,
Iletrekks «ler 8par- un«l l.vitiv-Kasse.
..Oilit es im Viiile niemantl mvltr,
„Km ,la /n svlmkken lieedt nn,I Idir?
„tlaelil läilit in dieser Verdunkelung,
„lud — Verwaltnngsratsentrümpelung —
„80II man noeli länger 8edelme pklan/en,
„Die mit dem Oestodlenen weitertan/en?"

I'. I>.

koet ii« .trsni
Ilvn Ilii liter mavllt die 8vnnv weieli,
drum selirvikt er anelr solelr W

„Kurtli, gang gsedwind nnci wäsed cii, i
glonbs, d'Vants weil cii im Onto mit näk."

„Wei mer nici warte, dis es cis siedsr
iscd —?"

kern in KIninen
8vlkstgespräeli: Viiiie-ii Orte Krantnm,

niit ans t-ianiiiiii! lli der Vouksdank n lii
der 8par n Leid Iiätte si de rivlitig sedo
törlv Vergissmeinnielit Iiäretu« !"

Der Klüelcliebe
„Nnnners sntisedti Voedtsr det seed ver-

dnratet."
>>8oso. ldnd wär ised der Oinekleed?"
„Komiscdi drag. Xatntter der iVlnnnsr."

klelZMkaNe esrai§ à.K.
8ct>auplat?ga55e9 -Telefon 2Z.39Z

Ois beste kinkausssteiis für

?IeîIà- unÄ
Wir fllbrsn / u g s c b in

»«olringsn cia5 «otvl Ssuvsgs

Wir jaden 8ie tiöti. ein. dort
iiirsn ksrisnautsnttiait /u ver-
bringen,/u angsnebmenkreissn

Verlangen 8ie Offerten. Oir. O. I-I O O L bi kî

Cafe Kudaìs
I

srriplîsdU sicdv vestsivs

l>sr Hotel krî»tol
ist eins bsimsügs Osstststts, wo MSN /u sngs-
mssssnen preisen vortrsttiioli woiini. Orosss
Auswsb! in Zps/isigsricbtsn. Xonisrsn/- und
Zsnksttssis sieben /ur Vertilgung unserer Ossis.

«otel 5ckv?eiierkof kern
Lrstklssslßes Itotel xexrnüber Sem gsNntiok.
klexante (ZeseNsckaftsrSume, LttnkettsSle,
i<onteren^Immer. Nestsurant krsn^els, Nrlll.

Lrosses caîê-lîestaurant. tl. 8cliüpbaeli, Dir.

ttvtel Lannenàâleràvt, ker»
iv ^elepàon ^sr. ît.SS?

fenoviertes, xut bürxerlickes iisris
Osfè-keZtailrsnt, d?e8el!sckskr8- un6 Zpeîsesâle für klock-
reiten im ersten Ltoà / 2immer k-'r. Z—
keine Xvcke / Vorrvxliàe Oetrânke / Lperialitâten

ks empLelvlt »i<K besten» k. LlZI'IKOKLIî-I^OOiilI^OLIî

?lZ8tfnck i^lr. 571 Kern-'l'ran8it.

Q. VUL/^OI-I
Ludsndsrgpiat/ 12
Lei. ZS.SS3

Osr routinierte erlotirsns
poctimann für

smpfieti'it sicti bestens

s

«è>1

«M
mmm-

II
Vor 6er Arbeit
l»jsck 6sr Arbeit

/Ut ^rkrîsctiurig ir>5

Z»I'töl>SgSSö4
lelspkon 2V.?04

pri. 14. i4icnct

Restaurant Schwellenmätteli
V«rivs SLticZlOStSS Q--ìr'lSI^I'SStâ>UI'âIOt
ctMSdt LUV ctsr /vsr-s gsisgsrv

»«tel x.MMen ttâ»n j
: ^ s r tz s rg s r g s 5 5 s u n 6 K^ttligs55li

kezîsursnt unct kure5îuke!
smpiistilt sidi dsstsns

5rsnr pszckl

KursAAl Zcttân^Ii - Lern
îâzlictt 2vvei k^on^erte

Dancing - konle-8piel - ksr

«otel-kestsursnt VlstlonsI
01i»«rs ìiaa Saai»«r» à I r 5S.—
krîm a Ws ins - Karciinaldisr krsiburA

ksstaurstion ?u jecisr^asssiisit- Vsrslnsioksiitàn

citl-à oei.t.iv cä5ä sekkl
pilsner, iVllladiner, Resnrexsrd dribonrx-
Lier. — deine olkene und dlasdrenweine. —
(înte Kncde. — (Zrosser u. kleiner 8aal kür
8ít2UN5en. ks empkeblt 8i<b be8ten8 ^ütbrick.

KsOOSn Sis 6sn

les koom itsoplsr
Von Wsrcit-dssssgs Abends geöffnet

MI«! lit», li»
Vor/ügiicti gepflegte Xücbs — Orosss Auswsbl in
8ps/isl-plsttli — Ausscbsnlc von ls Osssnsrbisr

koto»5tu6io ksrl Zost
DHsrktgsssv 27 > Vvrn

ciis zule ^ciresze für ails iiire ^olowüii5ciis
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Dr Mattegieu
Gryf mer i Sack!

Im Summer, we's aube so rächt heiss
isch gsi, sy der Käru Bigler, dr Bärtu
Santer u-n-i i ds Eichhouz ufe. Dert obe,
imene beschtimmte Weyer, hei mer näm-
lieh e ganze Huufe Schlange gwadisst. Vo
dene sy mer ga fah. Da hei mer eländ
müesse vorsichtig sy; nid wäge de Schlange
säuber, dass si öppe wäre giftig gsi, sondern
dass mer se überhoupt verwütscht hei. Die
sy drum zünftig schüüch.

Das Fange vo dene Schlange hei mer
ganz schlau müesse aschteuue. Dr Käru u
dr Bärtu sy am Ufer uf clr Landsyte nah
dychet, u-n-i bi ufem Damm ds düruf.
Mitts i dr Glungge hei mer Haut gmacht u
öppe-n-e Viertuschtung sy mer ganz schtiuu
gläge. Da gseh mer so nah-di-nah wie sech
öppis im Weyer bewegt. Das si d'Schlange
gsi. Mir hei aber no nüt drglyche ta. Ersch
wo mer gseh, dass öppe füfe oder sächse
umenang züüglet sy, ha-n-i plötzlech Chem-
pe u angers Züüg, was mer grad i d'Tööpe
cho isch, uf mir Syte i ds Wasser bängglet.
De sy de aube die Viecher abpfylet gäge ds

angere Ufer, wo die angere zwe ufpasst hei.
We die Schlange de ads Land pfuret sy,

hei se der Käru u der Bärtu rasch packt.

Die wo sie verwütscht hei, hei sie i ne
Sack vertunzt. Me het die scho dörfe mit
de Häng näh, das sy ja nume Ringunattere
gsi, u die. sy ja nid giftig.

Die Schlange hei mer de aube hei gno u
auuerlei Schpäss drmit gmacht. Meisch-
tens hei mer se z'tod gschlage u Huet- u
Armbänder dervo gmacht.

Zeichnung von A. Bieber

Einisch isch es e guete gsi:
Da sy mer o vom Schlangefang hei cho;

bim Wöschhüsi a dr Mättu sy es paar
Moosseli gschtande u hei dert zärne glal'eret.
Da sy mer zu dene zueche u dr Bärtu seit
zuene: „Es sou mer eis i Sack recke, i ha

öppis flotts drinn!" Es het keini so rächt
wöuue, ersch wo mir zwe angere dr Bärtu
unterstütze, het d'Grete Bütikofer, wo im-
mer die Muetigsti isch gsi, ihm dry g'reckt.

Aber plötzlich faht die afa möögge u
brüelet: ,,Y, du Soucheib, was hesch du da
drinne ?" Da nimmt dr Bärtu das Schlängli,
es isch öppe achzg Santimeter, läng gsi,
vüre. Jitz hei mir nume no Haarschüble
u Absätz gseh vo dene Modi, so sy die
verschtobe. Dr Bärtu het anderi Mau nume
bruche z'säge: „Gryf mer i Sack!", de sy
d'Meitschi, wo umewäg gsi sy, abtechlet,
aus ob sie es Wäschpi gschoche hätt.

Kleine G reiielnacli rieht
Hitler sprach:
„Immer, wenn die Freiheit, geschändet

wird, treffen sich die Besten im Gefängnis."
Sehr richtig.
Siehe — Konzentrationslager. p;pg

Dilemma
Bumm ist etwas angeheitert. Vergeblich

versucht er, den Schlüssel in das Schlüssel-
loch der Haustür zu stecken. Schliesslich
murmelt er: „I gibes uf! Zwöi gseh-n-i,
sie bruche-n-i u keis finde-n-i!" p„ié

Haarausfall, Kahle Stelle
Schuppen, Spärlicher Haar-
wuchs, heilt das berühmt«

ß/r/cen/j/c/f
Et hilft, wo alles andere vertag!

Tausende freiwillige Anerkennungen
h Apothekin. Drogenea, guten Coiffiargeechäftca

UfitokrlvtarziBtrila »a St. Gotthard. Fakte

Verlangen Sie Birkenblut, Fl. 2.90 u. 3.85
Birkenblut-Shampoon das Beste für die Haarpflege-.30

Café Barcelona, YÄ Bern
Pn'/na r/ntf ree/te IPVme / VorzugJ/cfie Apéritifs / Aeine
Liifeöre / Cd/^ Express / Grosses /Cïwsfspief-Orc/iesfrion
<einzig in Bern) Inh. J. Romagosa

Telephon Ramsei 34.40

Telephon Bern 34.365

PFiualheim u. Pension „Hiiea"
Bern Telephon 31.877 - Nähe Universität - Zähringerstrasse 14

Komfort - Sorgfältige Butterküche - Neuzeitliche Ernährung
Sonnige Zimmer in freistehendem Haus mit schattigem Gar-
ten in ruhiger Lage. Für Feriengäste günstige Arrangements.

Inh.: LISA STERCH1.

Wagenvermietung an Selbstfahrer
AUTOGARAGE BERNA

Urwylar, Ob. ïillettenmattstrasse 56, Bern, Tel. 22.M3
Gut bed lent
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupanstrasse 2, Barn

-Berücfo/eMg/ Z>ez

Auern A/nMu/en
die /nseren/en/

Linn
Hotel Krünig-BJaser
beim Stadthaus am See. Alle Zimmer mit fl. Kalt- u.
Warmwasser. Z. v. Fr. 3.— u. Pens. v. Fr. 7.50
an. Das ganze Jahr offen. Es empf. sich bestens
RUßdiBlaser-KOGh. N.B. Gleicher Bes. d. weltbekann-
ten Grotto Helvetia am Fusswege n. Gandria

MléaDecollogny
Hebamme

GENÈVE
20, rue des Eaux-Vives

Téléphone 49.032

Man spricht deutsch

24®^ Tabak
gemischt nach

alt holländischem
Rezept 40 Cts.

M' J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage - Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

Vorsicht
ist besser! - Darum immer |

1 Dutzend à Fr. 1.85 und |

1 Dutzend à Fr. 2.75
je 1 Muster Fr. -.50 gegen I

Voreins. a. Postcheck V6303
Basel. H. Hetzger, Hochstrasse 68

DAMEN
monatl. Verspätung

Diskretion

Amrein, Chem. Laboratorium,

Heiden, Tel. 204

Ehegeheimnisse
Frauenglück durch neuzeitl.
Schutz-Methode (ohne Mittel).
Aufklärungsschrift gegen 30
Rp. Rückporto diskret durch
Postfach Transit 261, Bern

Alle Männer
die an Schwächezuständen und
Funktionsstörungen der Sexual-
nerven leiden, finden Ratschläge
und Auskünfte über Verhütung
und Heilung solcher Zustände in
einer von einem erfahrenen Spe-
zialarzt herausgegebenen Schrift.
Für Fr. 1.50 in Briefmarken zu
beziehen vom Verlag Silvana,

Herisau 478.

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —

Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

_
Sa/z'risc/ze ZezZsc/zri/Z

sucht
Mitarbeiter
Bevorzug? Xurzp'csc/u'c/iZen m/Z po/Z-
Z/sc/iem oder sons/. a/cZueZ/em /n/ia/Z.

GZossZerang der T'ag'esere/g'nZsse au/
Zrä/e, eeZiZ sc/uoeZzerZscZie ArZ.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstel-
lerischen Proben unter Chiffre H 5581 an die
VDB-Annoncen, Bern.

Nur los meine Herren Einbrecher
loh bin ja schliesslich bei der
Helvetia gegen Einbruch versichert.

Wirth & Vogt,Bärenplatz 4
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Dr
(^rvk mer i 8aà!

Iin 8ninnisr, vs's snds 80 räodi deiss
isod gsi, sz^ à Kärn Bigler, dr Bärin
Sanier u-n-i i à Bioddoux nie. Deri ode,
iinsns desodiiinnris We^sr, dei iner näin-
lied s ganxe Blnnks 8odlangs gvadissi. Vo
dens s^ iner ga iad. va tret iner sländ
innssss vorsicdiig s^; nid väge de 8odlange
Länder, dass si öppe värs giiiig gsi, sondern
dass wer se nbsrdoupi vervnisodi dei. Oie
sv àrnin xnniiig sodünod.

Oas Bangs vo dene 8odlangs dei iner
ganx sekiau innes.se ascdteuuo. Or Käru u
dr Bärin sv ain Oter ni dr Oands^is nad
dMdsi, u-n-i di uisnr Oainrn ds ànrni.
Niiis i dr Blunggs dei iner iiani ginaodi u
öpps-n-e Vieriusodiung s^ iner gan? sediiuu
glâgs. Oa gsed iner so nad-ài-nad vis seed
öppis inr VVsMr bevegi. Oas si d'8ediangs
gsi. Nir de! sdsr no nüi drgl^ods ta. Brsod
vo iner gssd, dass öpps tüte oder säedse
uinsnang itüüglei sz--, da-n-i plàised Ldsin-
pe n angers 4nüg, vas iner grad i d'Bööpe
edo isod, uk rnir 8^ie i ds Wasser dänggisi.
Os s^ de anbs die Visedsr adpk^Isi gägs ds

angers Oter, vo die angers ?ve nkpassi dsi.
Ws die Sodlange de ads Band pknrei szg

dei se der Käru n der Bärin rasod paodi.

Oie vo sie vsrvnisedi dsi, dei sie i ns
8aed vsrinn^i. Ns dei die sodo döris inii
de iiäng näd, das sv ja nnins Bingunsiiers
gsi, n die »V ja nid giiiig.

Oie Sodlange del iner de aube dei gno u
anusrlei Sokpäss drrnii ginaodi. Neised-
isns dei iner se ^'iod gsodlsge n Blusi- n
àindânder dsrvo gniaodi.

Binisod isod es e gueie gsi:
Oa sv iner o vorn Sodlangsisng dsi odo;

biin Wösokknsi a dr Näiin sv es paar
Noosseli gsodiande n dei deri /.äine glalsrei.
Oa s^ iner ?n dene ^ueoke n dr Bärin seii
2nene: „Bs son iner sis i 8aod reeds, i da

öppis kloiis drinn!" Bs dei deini so räodi
vünne, ersok vo inir ?vs angers dr Bärin
uniersiiàe, dsi à'Breis Büiidoier, vo iin-
iner die Nneiigsii isod gsi, idin dr^ g'reodi.

V.der plöi^liod iadi die ata inoögge n
brüslei: „V, dn Souodsid, vas dssod dn ds
drinne?" Oa ninnni dr Bärin das Sodlängli,
es ised öpps aod?g Saniiinsisr läng gsi,
vnre. dii? dei inir nnins no Blaarsodnble
n Vbsät?: gsed vo dens Nodi, so s^ die
versodiode. Or Bärin dei anderi Nau nnins
druode ^isäge: „Brzd iner i 8aod!", ds s^
d'Nsiisodi, vo ninsväg gsi s^, adiecklei,
ans öd sie es Wäsodpi gsokoode däii.

ic»it 1n»< I» » ielit
Bliiisr spraed:
„Iinrnsr, vsnn dis Brsideii gssodändei

vird, irsiien sied die Bssien iin Beiängnis."
8sdr riediig.
Siede — Xon^sniraiionslager.

Diloinm.»
Bninin isi eivas angedsiisri. Vsrgedlîod

versnedi er, den Sodlüssel in das Sodlnssel-
lood der ldansinr ?:n sieoden. Sodliesslied
innrinsli er: ,,I gides ni! ?vöi gssd-n-i,
sie kruods-n-i n deis kinde-n-i!"

ttssrsuîksi!. Kskls 5i«Ils
Zcduppsn. !piirli«i,«r Haar-

L» mill, «0 »lies snilsi» »»iisgl
Isussnös trol^iNigv Anerkennungon
k kpoidetiii. llnment». gut?»

àìo»àà«tU'7iai>»l, »a Zt. SoMvö. fà
VerlÄNMii Sis SiiXeQdlllt, 2.M u. 3.8Z

LïkitLNdlUt-Zkkmpoon >iss Lests lür clie NkärMeZe-.30

cs?à vsrcslons, «kern/^/ma llnc? ^ee//e / Vo/^à's/l'c/ie /ì/)6^'DV5 / f'e/ne
/ l?/-o5ses

<ein?ix in Lel-n> Ink. 1.

DeleptiON l^cimssi 24.^0
DslepiiON ksrn 34.265

vkiMeliii ». ..tliigies"
l'eleption 31.877 - I^âke Universität - ^äkrin^erstrnsse 14
Komtort - 8or^fälti^e Lutterkücke - weu?eît!;c!ie LrnàkrunF
Lonni^e Zimmer in kreistekenclem Knus mit sekattiZem Onr»

Ink.: I.i8á srLucnl. ° ' s s 8 8

WaKSkivsi-mistunA sn Sslbsttstirsi

Ui'«^I«i', Od. I!Il°tts3>iiâttàse bS, Ssrn, I«I. »2.»»Z

(Zut dsclieot^à^
IlSsrrenSesSiâîl

krsu e. Kummer
iaup»n»tiss»» 2, S»rn

àern ân/csu/en

Wll H«tcì l»riii»îg-»Z»s«r
b8illl 8tMdSU8 sm 8kk. ^.Ue Zimmer mit kl. Kalt- u.

kueàikIgZK?-àoetl. Lrleieker Les. â. vveltbelcann-

tiI"'I.àIISI!»»IW
I-Iskcimms

czet>iàve
2l>, rue des ^aux-Vives

rêièpkons ^?.0Z2

Nan 5pi-!ckl doutscli

Z4^Iadà
gemisckt nack

alt kollänliisckem
keiept 40 Lts.

^ Kvgniat
fusieris 1 - <ïenèvs

1s>. 4S.LS1

SnZS- i^SMMS

Hk ««MW

Vorsiclit
î vutsenâ à kr. l.85 un6 î

1 DutZienà à kr. 2.75

Voreins. a. Lostekeek V 6303
Nssel. ». àlà!!« W

moncit!. Verspätung
Diskretion

Nmrein, lüim. lsdiiàlW,
«eiiisn, rsi. 20^

^lieg6lieîmni88e

kostknLk 'krnnsit 261, Lern

iUieNâimer

kör Lr. 1.50 in Lriekmnrlren 2u
be^ieken vom Verlag Lilvsnn,

tterlssu 478.

Zickvrkeit » îekutr
» »

kosttack T'ralnsit 657, vero. —

^11s anâern »aoit. ^rtllcel
ebenso in bester Qualität.

Ha/l'rlsc/îe ^eli«c/îri//
zuck»

^îtsrdsitsr
Sevor?ugl LnrxAezà'âe/i in/l poll-
lisede/n oder sons/, ällette/n /nda//.
<?/ossierllNA der ?aAesere!gnksse au/
/rä/e, eed/ sediveàrîsode ^irl.

Onveibindlicde Binsendnng inii scdrikisiel-
lerisedsn Broden unier Bdikkrv N 8381 an die
Vllli- Vnnoneeii, Lern.

tilur los wslns Lsrrsn Llnbreobsr
Illk t>1n lâ sokllsssllllk dst. àsr
llslvstlls L^SSN Llnbi-uob vsrslobsrî.

-à VoZì, LsrsNp1s.1)2 4



Zeichnung von Chemp

Hatim(£injamkeit.Natur-Cinsamkeit.
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